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Inv Jirpevokensteuev
wird uns noch geschrieben :

Die Geschichte ist doch ein rechter Widerkäuer ? Oder

besser : Die Helfer des Finanzkünstlers Miquel , die Steuer -

plane „ersinnen " müssen und Steuerreform und Steuer -

gcschichte machen sollen , ähneln jenen Vierfüßlern zum Ver -

zweifeln . Sie haben unter anderem auch die Inseraten -
fleuer wieder aufs Tapet gebracht — jene Liebhaberei aller
Reaktionäre von Anno Toback , die der „ Vorwärts "
bereits früher ( Nr . 184 ) grundsätzlich erörtert hat . Diese
schöne Steuer hat eine ganz interessante Vergangenheit , die

durch Lassalle auch mit der Arbeiterbewegung der 60er Jahre
in Verbindung steht ; von dieser Vergangenheit erzählten die

Miquel ' schen Offiziösen freilich nichts . Deshalb soll es hier
besorgt werden .

Die klassischen Länder der Jnseratcnsteuer sind Frank -
reich und Preußen . Im Jahre 17S7 bereils gelangte die fran -
zösische Stempelsteuer zur Einführung , der Ankündigungen
aller Art unterlagen . Man ersetzte dieselbe später ( 1871 )
durch eine Steuer vom Druckpapier ( 10 Fr . für 100 ! tilo )
und durch eine Zusatzsteuer für Zeitungspapier von 20 Fr .
für 100 Kilo . Das Auuoncenwesen wurde hierdurch selbst -
verständlich empfindlich vertheucrt , so daß es sich heute noch
in Frankreich kaum entwickelt hat , obgleich die Extrasteuer
auf Zeitungspapier seit dem Prcßgesetz von 1881 durch
sinngculäße Auslegung der neuen liberalen Vorschriften that -
sächlich abgeschafft ist und infolge einer Verordnung des

FiuanzministerS einfach nicht niehr erhoben wird . Ju -
letzt , Ende der siebziger Jahre , betrug die jährliche Eiu -

nähme aus dem Stempel für Zeitungspapier zirka
2Vs Millionen Franks , aus dem Stempel für Papier über -

Haupt ca . 15 MUlioneu Franks . Infolge der Außerkraft -
setzung des Zcitungspapier - Stempels sauk aber schon 1883 der

Betrag der gesammten Papiersteuer auf ca . 2Vs Mill . Franks .
Ein gutes Geschäft für den Staat war also die Steuer ge -
wesen , aber sie vermochte sich trotzdem nicht zu halten . In
Preußen bestand bis 1849 sogar eine Art staatlichen
Monopols des Annoncenwesens , indem die Jnsereutcn ge¬
zwungen wurden , bei privilcgirtcn Jntelligeuzblättern zu
annonciren , die dem Staat für das Privileg die entsprechen -
den Summen zahlten . Durch Gesetz vom 21 . Dezember 1849
wurde diese Einrichtung abgeschafft . Aber diese Freigabe
des Zeitungsgewcrbes ärgerte nachträglich das System
Blsmarck schon in seinen Anfängen . In der Begründung der

berüchtigten Preßordonnanz vom Juni 1863 , die Bismarck
in der Konsliktszeit erließ , nachdem er den Landtag nach
Hause geschickt hatte , hieß es ausdrücklich :

„ Die positive Gegenwirkung gegen die Einflüsse derselben
( d. h. der l i b e r a l e n P r e s s e) vermittelst der k o n s e r -
vativen Presse kann schon deshalb den wiinschens -
wertheu Erfolg nur theilweise haben , weil die meisten der

oppositionellen Organe durch eine langjährige Gewöhnung des

Publikums uud durch die industrielle Seite der

betreffenden Unternehmungen eine Verbreitung besitzen , welche
nicht leicht zu bekämpfen ist . "

Femtletou .
Natddrua oerboien . ) ( 33

Die Hekehrimg Andrö Saveiiay ' s .
Sozialistischer Roman

von Georges Reuard .

Autorisirte Uebersetzung von Marie Kunert .

Er ist entschieden ein schöner Mann , seine Haare und seine
Tugenden sind geradezu bewunderuswerth . Es wird nämlich
in der Biographie auf die Großmuth hingewiesen , mit der er

Geld vertheilt hat , freilich wird dabei nicht gesagt , wie er

es erworben hat . Er hat eine sehr reiche und sehr alte

Wittwe geheirathet und beerbt . Eine glückliche Spekulation
in Mehl hatte ein ganzes Jahr lang die Brotpreise auf

außerordentlicher Höhe gehalten . Das alles wird nicht er -

wähnt . Dafür werden wir um so sorgfältiger über die

Unterstützungen und Almosen unterrichtet , die seine uner -

schöpfliche Mildthätigkeit keinem Armen vorenthalten kann ,

ferner über die allmälig vorgenommenen Vergrößerungen
seines Geschäftes . Der Artikel hat nämlich einen doppelten
Zweck , den , die Aktien sowohl des Kaufmanns wie des

Wahlkandidaten in die Höhe zu treiben .

Nach diesem Regen von hohlen Phrasen kam ein etwas

kräftigerer Regen . Der 14 . Juli — der hundertste Jahres -
tag des Bastillesturms — naht . Dieselbe freigebige Hand
schickt den Gemeinden , um ihnen bei der Feier ihres National -

festes unter die Arme zu greifen , Fahnen , Laternen , Feuer -
werkskörver und alle möglichen anderen Kleinigkeiten , all

Und hier setzt merkwürdiger Weise der Zusammenhang
mit der Arbeiterbewegung eiu . Lassalle führte in seiner
Rede über die Feste , die Presse und den Frankfurter
Abgeorduetentag , die er im September 1863 an verschiedenen
Orten Rheinland - Westfalens hielt , ebenfalls aus , wie „ das
lukrative Aunonceugeschäft den Zeitnngseigeuthümern die
Mittel gegeben habe , ein geistiges Proletariat , ein stehendes
Heer von Zeitungsschreibern zu unterhalten , durch welches
sie konkurrireud ihren Betrieb zu vergrößern und ihre
Annonceneinnahmen zu vermehren streben " . Hier müsse ein -

gegriffen werden . Insofern die Zeitung Annoncen bringe ,
sei sie nichts als eine spekulative Fortsetzung des alten
Gemeinde - Ausrufers , der heute noch in kleinen Orten

existirt und alle behördlichen und privaten Bekannt -

niachungen „ausschellt " . Daran sei anzuknüpfen . „ In
einem sozialdemokratischen Staat muß also ein Gesetz
gegeben werden , welches jeder Zeitung verbietet ,

irgend eine Annonce zu bringen , und diese ausschließlich
und allein den vom Staate oder von den Gemeinden

publizirten Amtsblättern zuweist . Von Stund ' an hören
die Zeitungen auf , eine lukrative Geldspekulation zu sein . . .
Durch diese vom Staate oder von den Gemeinden publi -
zirteu Annoncenblätter würden jährlich , viel zu niedrig
veranschlagt , mindestens 1 —2 Millionen gewonnen werden ,
um so mehr , als sich hier alle Betriebskosten sehr ermäßigen
würden , als sich ferner diese Blätter keine Konkurrenz unter
einander machen und in keiner noch so großen Gemeinde

mehr als ein einziges Blatt erscheinen würde . Diese
Millionen könnten also benutzt werden , um eben so viele
Millionen von jenen indirekten staatlichen oder städti -
scheu Steuern zu streichen , die am meisten auf die
ärmeren Klassen drücken , uud die widrige Reklame der

heutigen Zeit . . , hätte so mindestens ihre gemeinnützige
Wirkung . "

So hat Lassalle den Gedanken der Jnserateilsteuer bis

zum äußersten auszubilden versucht — ohne zu erkennen ,
daß er damit damals nur der Reaktion in die Hände ar -
beitete , ein Urtheil , das heute für die Jnseratcnsteuer in

erhöhtem Maße zutreffen wurde . Genosse Bernstein hat
dies in der neuen Gesammt - Ausgabe von Lassalle ' s Reden
und Schriften , Band l, S . 149 ff. und Band II, S . 648 ,

ganz richtig ausgeführt . „ Gewiß ist die Thatsache , daß die

Presse heute ein Geldgeschäft ist , ein großer Uebclstand , ein

mächtiger Faktor der Korruption des öffentlichen Lebens .

Deni ist aber , so lange überhaupt das kapitalistische Privat -
eigenthum besteht , schwerlich abzuhelfen — am allcr -

weuigsten durch beschränkende Gesetze . So weit heute Ab -

Hilfe geschaffen werden kann , wird sie durch die Freiheit
der Presse : ermöglicht . " Die geringe Entwicklung des

Jnseratenwesens in Frankreich , eine direkte Folge der

dortigen Steuer , hat die französische Presse erst recht in die
Arme des Bonapartismus und der Hochfinanz getrieben ,
mehr noch als die englische , die keine Beschränkung der

Jnscratenausbeutung kannte und kennt . Und in Deutsch -
land ? Unter der Militär - Monarchie , unter der wir

die Ladenhüter des großen Pariser Bazars , wie die losen
Mänler zu sagen anfingen . Doch ein Meisterstreich hat
den Verleumdern den Mund geschlossen . Philippeaux
ließ nämlich einen wahren Wolkenbruch von grünen ,
himmelblauen und rothen Mützen auf das Land

mcdergche » , die in Golddruck das Abbild des Tageshelden ,
des Eiffelthurms trugen . Wo konnte man wohl gleich
originelle und fesselnde Geschenke finden ? Es regnete ,
regnete auch immer noch Kleider für mämüiche uud weib¬

liche Kommunikanten . Welche geschickte Vereinigung prak -
tischer und patriotischer Gaben für den 14 . Juli ! Welche
verdienstliche Anstrengung , um zwei Fliegen mit einer Klappe
zu schlagen , um Kirche und Staat gleichzeitig für sich zu
gewinnen . Ein glänzendes Mittel , um die Mütter durch die
Kinder und die Väter durch die Mütter zu erobern .

Wir müssen uns also entschieden tapfer halten . Herr
von Serenoize erregt sich über diese Kausmannspraktiken
nicht allzusehr .

A m 20 . Juli . — Revanche ! Revanche ! Wir haben
jetzt auch unser Blatt , unsre Blätter , welche ebenfalls die

Biographie und das Porträt Herrn v. Serenoize ' s veröffent -
lichen . Wir schicken sie gleichfalls jedermann gratis zu , unfern
geschätzten Konkurrenten nicht zu vergessen . Dann

haben wir für die Knaben - und Mädchenschulen hunderte
von Büchern mit Goldschnitt kommen lassen und dabei die

reude gehabt , wohl zehnmal unter stürmischen Bravos die

Phrase zu hören : „ Herr von Serenoize , deffen Namen

man überall da findet , wo es sich darum handelt ,
die Bildung des Volkes zu heben . . . . . .« Beim

zehnten Mal klang sie unserm Ohr noch ebenso
schön wie beim ersten Mal . Armer Herr von Serenoize !

Er , dem das Volk jetzt schon viel zu gebildet ist ! Wenn

leben , würde mit einem solchen Hochdruck dafür gesorgt
iverden , daß die konservativen Blätter nach dem Plane
Bismarck ' » „positiv " für die Jnseratensteuer durch
sonstige Vortheile entschädigt würden , daß die ge -
sammte nichtreaktionäre Presse einen noch schwereren Stand

bekäme , als sie ihn ohnedies unter dem herrschenden Schein -
konstitutionalismus thatsächlich schon hat . Und unter der

bedrängten nichtreaktionären Presse würden wieder nur
die kapitalkräftigsten , also in der Hauptsache die bürgerlich¬
liberalen Börsenorgane , den Druck der Besteuerung am

leichtesten überivinden oder mit Praktiken umgehen , die ja
jetzt schon in ihrem „ Handelstheile " üblich sind (versteckte
Empfehlungen , Reklamcnotizen «. ) ; am schlimmsten aber
würde die Arbeiterpresse fahren , die vorläufig gezwungen
ist , sich mit von den Jnseratenbeträ�en der Geschäftsleute zu
helfen , die von den Arbeitern so viel Geld ziehen . Schließ -
lich ist natürlich die Jnseratensteuer doppelt zu bekämpfen
deshalb , weil sie gegenwärtig lediglich dem prenßisch - dent -
scheli Militarismus Mittel liefern , also durch einen Ader -

laß bei den unermüdlichsten Kritikern des Militärsystems
den letzteren auch noch finanziell stärken soll . Aus diesen
Gründen haben wir für oie Jnseratensteller ivomöglich noch

nlehr als für jede andere Stenerart nichts als ein kräftiges :
„ Weg mit ihr ! " — wenn die Miqnel wirklich aus sie ver -

fallen sollten .

Volikifche Ueberfirht .
Berlin , den 9. Angnst .

Der Zollkrieg mit Ruffland . Mehrere Rem -

s ch e i d e r Eisenindustrie - Betriebe , die hauptsächlich nach
Rußland ausführen , haben einem Theil ihrer Arbeiter ge -
kündigt ; in einzelnen Geschäften soll das gesammte Arbeits -

personal entlassen worden sein . — In große Schwierigkeiten
gerathen die Dampfschneidemühlen an der M e m e l , die

russisches Holz verarbeiten , da die heimischen Forsten nicht

ausreichen , der Bezug aus masurischen Waldungen aber

wegen der hohen Beförderungskosten zu kostspielig ist . Den

Arbeitern und den kleinen Fuhren leistenden Bauern geht ,
wie der „ Volks - Zeitung " geschrieben wird , ein gut Theil
ihres Verdienstes verloren . — An der preußisch - russischen
Grenze wird das untere A u f s i ch t s p e r s o n a l er -

hcblich verstärkt werden , da der Schmuggel infolge des

Zollkampfes natürlich größeren Umfang angenommen hat . —
Ter international - offiziösen in Wien erscheinenden

„Politischen Korrespondenz " wird aus Petersburg
aus angeblich sicherer Quelle berichtet , daß betreffend des

Zollkriegs die Regierungen in Petersburg und Berlin

eine handelspolitische Verständigung herbeizuführen suchten ,
» nd daß man in den maßgebenden Kreisen die „ernste
Hoffnung " hege , vor Ablauf des bevorstehenden
Herbsteszueinenl Einvernehmen zu gelangen .
Die Botschaft ist erfreulich . Ob sie sich bestätigt ? —

er dazu lächelt , sieht es aus , als schnitte er den Leuten

ein Gesicht , — das Kandidatenlächeln ! — Auch wir be¬

mühen uns , die Mütter durch die Kinder zu erobern . Was

die Väter betrifft , so haben wir ihnen keine Mützen mit

dem Bilde des Eiffelthnrmes geschenkt , wie haben es viel

besser angestellt ; wir haben ihnen die Mittel gegeben , sich
den Eiffelthurm selbst ansehen zu können . Die Gesellschaft
von Orleans hat Vergnügungszüge zu fabelhaft billigen
Preisen abgelassen , und wir haben es natürlich die Leute

wissen lassen , daß wir dieser Freigebigkeit der Gesellschaft
nicht fern stehen . Wie glücklich können doch die Wähler
unseres Kreises sein !

Am 23 . Juli . Wir haben der Prämienvertheilung
im Gymnasium vonAmboise beigewohnt . Herr Philippeaux
kam ebenfalls und bot , - wie wir , prachtvolle Bücher an . Der

Vorsteher vereinigte in seinem überschwenglichen Dankes -

erguß „die beiden edlen Speilder , deren Namen

man überall findet , wo . . . . . .- : c. " Die üb¬

liche Rede , die von einem jungen Lehrer gehalten
wnrde , schilderte die Vortheile einer gediegenen Erziehung :

„ Ja , meine jungen Schüler , denkt daran , daß die wahre
Größe eines Mannes in seiner intellektuellen und morali -

schen Bildung besteht , und später , wenn Ihr dieses fried -

liche Asyl Eurer Jugend vertauscht haben werdet mit den

stürmischen Wogen des Lebens , dann seid versichert , daß
Achtung und Ehren Euch niemals fehlen werden , wenn

Ihr die Worte des Weisen wiederholen könnt , der sich
noch reich fühlte , nachdem er bei einem Schiffbruch alles

verloren hatte , die Worte : All das Meinige trage ich bei

mir . Omni » mea rnecurn porto . "

Die beiden edlen Spender haben diese Rede mit an -

gehört , ohne mit einer Wimper zu zucken . Sie hatten so-



Aus der R h e i n p f a l z schreibt man der „Frank -
furter Zeitung " , daß dort bereits eine Bewegung begonnen
habe , uni mit Hilfe der Haudelsgremicn und Handels -
tammern bei der Reichsregiernng für den möglichst baldigen
Abschluß eines Handelsvertrages zu wirken . Wenn daS

Organ für Steuerhinterziehung und Schieuenflicken , die

„National - Zeitung " schreibt , daß das „ preußische
Volk " bei dem Zollkrieg mit Rußland zunächst in Frage
kommt , so richtet sich diese borussische Schnauzenwüchsigkeit
selbst . Das „ Volk " , das die Köbucr und Genossen ver¬
treten , hat mit dem Volke gar nichts gemein . —

Wie Wölsfchen mogelt . Dieser Tage meldete

Wolff ' s Telegraphen - Burean , das im innigen Vcrhältniß
zur deutschen Regierung steht , daß die „ Noivoje Wremja "
über neue Zollverhandlungen zwischen Rußland und

Deutschland berichte . Wölsfchen aber unterschlug die

wichtigste Stelle in der Notiz des russischen Blattes , obwohl
oder gerade weil diese Stelle den Sachverhalt richtig
beurtheilen lehrte . Die „ Nowoje Wremja " hatte nämlich
geschrieben , die deutsche Regierung habe als Vcrhandlungs -
termin den 1. Oktober vorgeschlagen , was die russische
Regierung auch angenommen habe . Dann aber heißt es :

„ Hierbei fügte die russische Regierung hinzu , daß sie
bereit ist , diese Unterhaudlinigen auch vor dem k. Oktober
zu beginnen , allein wenn Deutschland auf diese Zugeständnisse
nicht eingeht , wird die russische Regierung auf ihren bisherigen
Beschlüssen beharren . "

Den Friedensstörern und Zollkriegshehern , den Brot -

vertheuerern , die den Nutzen ans dem gegenwärtigen Streit

ziehen , dem Klüngel der Volksfeinde paßte natürlich die

Bereitwilligkeit der russischen Regierung zum früheren
Beginn der Verhandlungen nicht in den Kram und deshalb
fälschte Wolsf . -

Ci » neuer dcntsch - spnn , scher Handelsbertrag ist
am 8. August in Madrid vom deutschen Botschafter und
dem Vertreter der spanischen Regierung unterzeichnet
worden . Der Vertrag tritt in Kraft , sobald der Reichstag
ihn genehmigt hat . —

Heber die Finanzmiuister - Konferenz weiß die

„Frankfurter Zeitung " zu melden , daß nichts zu melden

sei , da die Theiluehmer sich Stillschiveigen auferlegt haben .
Am 8. August habe eine Generaldebatte stattgefunden , und
es wäre „vollständige allgemeine Einigung " erzielt worden .
Das wußten wir vorher . Wenn das Volk geschoren wird ,
sind die Scheerer immer einig . —

Die Börsensteuer soll , wie wir der „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " entnehmen , Herr Miquel einer Ab¬

ordnung des Frankfurter Wechsel Makler - Syndikats
als „ unvermeidlich " bezeichnet haben , da sie die „einzige volks -

thümliche Steuer " sei, ohne deren Einführung auf die Ge -

Währung anderer Steuern nicht zurechnen wäre . Kontingentirt
sin einer bestimmten Höhe festgelegt ) solle sie nicht werden .
Die Börsensteuer werde in „schonendster Weise " erhoben werden .
Tie Börsenstcuer , die sicher nicht zu scharf anfassen wird ,

soll die Konlisse sein , hinter der das arbeitende Volk ,
aber nicht „ in schonendster Weise " zur Ader gelassen wird ,
sie ist ein Blender , der die Aufmerksamkeit von dem Haupt -
gegenständ , der Steigerung der indirekten Steuerwirthschaft

ablenken soll . —

Ei « Skandal . Die Sonntagsruhe in gc -
werblichen Anlagen ist eine Frage von höchster
Wichtigkeit . Seit Jahren beschlossen , ist sie immer und

immer wieder hinausgeschoben worden . Im September
sollen die Unternehmer der Montanindustrie zu einer

Konferenz in Berlin zusammentreten , die Arbeiter dieser
Gewerbe — vernimmt das Gewerbe - Jnspektorat . Der E n t -

w u r f von A u s n a h m e b e st i m m u n g e n betreffend
die Sonntagsruhe in gewerblichen Anlagen
ist fertiggestellt . Schon vor Wochen wußte die „Kölnische
Zeitung " dies zu melden ; das Verlangen , man möge ihn
im „ Reichs - Anzeiger " veröffentlichen und dadurch
der öffentlichen Erörterung zugänglich machen , wurde in

der „ Köln . Ztg . " , wurde von uns und anderen Blättern

gestellt . Was geschieht ? Die „ K ö l n i s ch e Z e i t u n g
"

veröffentlicht in ihrer ersten Morgenausgabe vom V. August den

Entwurf , ehe das amtliche Blatt der Reichsregierung ihn
abdruckt . Daß dies möglich ist , daran trägt die Schuld
allein das eigenartige Verhalten der Reichsregierung , die

gar die Naivetät oder vielmehr die Dreistigkeit , zu applan -
diren . Als ich das sah , hätte ich am liebsten rufen
mögen :

„ Herr Professor , sagen Sie doch den werthcn An -

wesenden : Meine jungen Freunde , man macht sich über

Euch lustig . Ja , in der Schule , da werdet Ihr nach Euren

Leistungen und nicht nach Eurem Vermögen behandelt . Ihr
werdet belobt oder bestraft , je nachdem Eure Arbeiten ,
Euer Betragen , Eure Fähigkeiten sind . Nim wohl ! In
der Welt , im Leben ist meist das Gegentheil der Fall .
Seid Arbeiter , wenn Ihr wollt , habt Talent , wenn

Ihr könnt , man wird es Euch vielleicht verzeihen .
Aber wollt Ihr Erfolg haben ? Dann seid die Söhne
oder Schwiegersöhne eines einflußreichen Mannes . In
irgend einer Gestalt müßt Ihr Geld , viel Geld haben .
Das gicbt Euch erst ein Recht auf die Achtung , aus die

Stimmen Eurer Mitbürger . Wenn Ihr zweifelt , so fragt
nur diese beiden edlen Spender , die sich um die Ehre streiten ,
die Stimmen Eurer Väter zu kaufen .

Am 4. A u g u st. Ich habe jetzt zu lachen angefangen
über das Schauspiel , dem ich beiwohne : die alte Gewohn -
heit des Skeptikers , der ich immer war , und die noch nicht
ganz in mir erstorben ist . O dieser blöde Pariser Witz !
Ein ätzendes Gift , das in den Herzen die Achtung vor

allem , was gut und schön ist , die edle Entrüstung , den Ha ß
des Lasters zerstört ! So sehr ich die herbe Ironie , die aus
der Empörung der verletzten Redlichkeit hervorgeht , den

offenen kräftigen Spott , der wie ein heißes Eisen das Faule
beseitigen oder heilen will , schätze , so sehr hasse ich jetzt
jene dumme Bethätigung des Geistes , der für ernsthafte
Dinge nicht zu haben ist , der aus einer schmutzigen Hand -
lung einen Witz macht , der mit einer seichten Redensart

einen feigen Verrath der Gerechtigkeit und Wahrheit ver -

hüllt . Ich kann diese Stümper nicht mehr ertragen , die ,
wenn sie sich über eine politische , religiös « oder sittliche
Frage aussprechen sollen , eine Pirouette ( einen Drehsprung )
machen , um nur nicht ihre Ansichten aussprechen und ver -

theidigen zu müssen . Es fehlt ihnen an Muth und Ehr -
lichkeit .

( Fortsetzung folgt . )

�gesäumt hat , zur r e ch t e n Z e i t , das heißt , ehe dieser
Entwurf ausgegeben wurde , ihn da , wo er veröffentlicht
werden mußte , im „ Reichs - Anzeiger " , zu veröffentlichen .
Wie es möglich war , daß die „Kölnische Zeitung " den

Entwurf früher publizirte ? Auch die M i l i t ä r v o r -

läge wurde in dein rheinischen „ Weltblatte " vor der amt -

liehen Veröffentlichung bekannt gegeben . Doch das Wie
kümmert uns nicht . Die oberste RcichSbchörde , die betraut

ist mit diesen Aufgaben , hatte es in der Hand , recht -
zeitig das Nöthige zu thun . Daß das nicht geschehen
ist , daß eine für die Oeff - ntlichkeit bestimmte amtliche llr -
künde nicht im Amtsblatte zuerst abgedruckt wird und so
Allen gleichmäßig und gleichzeitig zugänglich wird , das ist
ein Skandal . —

Militärisches . In Tilsit sind in der Dragoner -
Kaserne fünfzehn Soldaten an der Ruhr er -

krankt , einer davon ist bereits g e st o r b e n.

Dragoncrlieutenant B o p p II in U l m , der kürzlich
bei dem bekannten Auflauf seinen Burschen mit der Reit -

peitsche traktirte , ist zur Wiblinger Schwadron seines Re -

giments versetzt worden . Soll das die ganze Strafe
sein ?

Gegen den in Z ü r i ch wohnenden vormaligen k. württ .

tauptmann z. D. Edmund Vi i l l e r von Riedlingen ,
er in der Welfeusondsifuittungs - Geschichte eine so seltsame

Rolle spielte , ist wegen Majcstätsbeleidigung die Unter -

suchungshaft verhängt . Das Landgericht Ravensburg er -

sucht in einem Steckbrief um dessen Festnahme und Ein -

lieferung . Von Miller wird folgende Beschreibung ge -
g- chen : Alter 33 Jahre , mittlere Größe , starke Figur ,
blasses , aufgedunsenes Gesicht , unsicherer Blick, röthlich -
blonder kleiner Schnurrbart , ebensolche Haare , trägt meist
ein Augenglas .

Der Feldwebel Hügel in Erfurt , der am 3. Juli
trotz großer Hitze zehn Soldaten mit v o l l e ni G e -

p ä ck eine Stunde cxerziren ließ , wodurch acht Mann
krank wurden , ist zu — vierzehn Tagen Eefängniß ver -

urtheilt worden ! —

Die „ Norddeutsche Allgemeiue Zeitung " antwortet

ans den von uns abgedruckten und dadurch zur weitesten
Verbreitung gelangten Artikel des „ Volk " über die im

preußischen Abgeordneten Hause getriebene
Vergeudung von Staatsgeldern mit der höflichen Sachlich -
keit , die dies offiziöse Mädchen für Alles — womit a n -

ständige Leute sich nicht befassen — stets ausgezeichnet hat .
Wir fordern Tagegelder für die Vertreter in allen öffent -
lichen Körperschaften , erheben aber dagegen Einspruch , daß
am Steucrvermögen Raub begangen wird . Das „ Volk "
hat sich unstreitig ein Verdienst erworben dadurch , daß es

diesen Mißstand aufdeckte , und wir freuen uns , daß
der „ Vorwärts " in der Lage ist , der Ent -

hülluug zene Oeffentlichkeit , die sie verdient , zu

verschaffen . Ein Staatswesen , das mit einem Fehlbetrag
ivirthschaftet und kein Geld für Wäsche in den

Kliniken , kein Geld für wissenschaftliche Anstalten und Fort -
bildungsschulen hat , das ans „ Sparsamkeit " die unteren

Staatsbcdiensteten mit kläglichen Löhnen abfindet oder sie
gar in Schaaren entläßt , das die Fabrikaussicht mit der

Dampfkesselrevision verkoppelt , könnte die 707 9ö5 M. , die
deil Landboten als Liebesgabe gereicht werden , sehr gut für
nützliche , für Kulturzwccke verwenden . Einen „ Erwerb " im

politischen Leben zu suchen , müssen wir allerdings den

galanten Damen der Publizistik überlassen , die sich Jedem
prostituiren , der die Macht hat . In den Büchern der poli -

tischen Sittenpolizei steht der Name der „sitorddentschen All -

gemeinen Zeitung in erster Reihe ; sie hat Berständniß und

Taris für den „ Erwerb " . —

Auch ein Beitrag zur deutschen Rechtspflege .
Neuerdings , so wird der „ Kölnischen Volks- Zeitung " aus

Mainz geschrieben , bürgert sich hier in S t r a s p r o -

z e s s e n ein keineswegs unbedenkliches V e r t h e i d is -

g u n g s m i t t e l ein . Bei Anklagen , die zweifellos zu

Verurtheilungen führen würden , treten in Fällen , wo die

Beklagten bemittelt find , die Vertheidiger jetzt fast
immer mit Anträgen auf , die Angeklagten ans ihren
Geisteszustand zu prüfen bczw . dieselben als unzurechnungS -
fähig zu erklären . Innerhalb nicht sehr langer Zeit hat

dieses Vertheidigungssystcm hier den Erfolg gehabt , daß
zwei Angeklagte freigesprochen wurden , wovon der eine , ein

mehrfacher Millionär , nach seinem eigenen Ge -

ständniß , einen wissentlichen Meineid geleistet hatte . Mit

einem ganz ähnlichen Fall hat sich das nächste Schwur -

�cricht hier zu befassen , vor welchem gleichfalls ein als

Millionär geltender hiesiger Weinhändler wegen Bc -

trugs und Meineids als Angeklagter erscheinen wird und

dessen Vertheidiger jetzt die Frage der Zurechnungsfähigkeit
in den Vordergrund gestellt hat . Die große Masse des

Volkes macht über die häufige Anwendung eines derartigen
Verthcidigungsmittels ihre Randbemerkungen ! —

Die Taute Vost singt ein Loblied auf das Großkapital , sie
chreibt : „ Ein Volk ohne Grobkapitalisten gleicht einer Armee
von braven Soldaten , denen es an Generalen fehlt . " Wir fügen
hinzu : „ Das Volk der Berliner Philister ohne die Tante Boß
gleicht einer Schafherde ohne den Leithammel " . —

Die Ostafrikanischc Gesellschaft , die soeben ihren
Geschäftsbericht für 1892 veröffentlicht hat , wirthschaftet
mit Verlust . Trotzdem prunkt sie mit einem Saldogewinn
von 205 560 Mark . Die deutschen Steuerzahler
sind es , die der Kolonialgründung diesen Abschluß ermög -
lichen . Denn die eigentlichen Einnahmen der Gesellschaft
bestehen darin , wie die „Freisinnige Zeitung " ausführt ,
daß das Reich der Gcsellschaftskasse aus den Zoll -
einnähme n in Ostasrika eine Summe überweist zur
üufprozeutigen Verziusuug einer Zollobligationenschuld von

10431 . 500 M. Die Gesellschaft aber hat von diesen Zoll -
obligatiouen einen Betrag von 3 465 835 M. noch nicht ,
trotzdem die Bestimmungen es vorschreiben , in Ostafrika
verwandt . Es befinden sich vielmehr Zollobligationen bis

zu diesem Betrage noch in ihrem Portefeuille . Für diese
Obligationen bezieht also die Gesellschaft über 170 000 M.

Zinsen aus den Zolleinnahmen der Reichstasse , was einer

thatsächlichen Unterstützung der Gesell -
ch a f t gleichkommt . So wird in der Politik der dcut -

' chen Kolonialabenteuer das deutsche Volk , das doch die

zanze Zeche zahlt , der freundliche Helfer einer mit Fehl -
betrag wirthschaftcudeu Gründung deutscher Kapitalisten .
Nun rede noch Einer von mangelnder Fürsorge sür die

Nothleidenden ! —

Die Unmöglichkeit das Duell zu beseitige » ist oft
von seinen Vertheidigern hervorgehoben . Immer , hieß es .

werde es Fälle geben , wo die verletzte Ehre keine Genug -
thuung auf dem Rechtswege finden könne , sondern sie trotz
der Staatsgesetze und Verbote selbst suchen müsse . Jetzt
schreibt die Hauptvcrtreterin des Duells , das Organ der

Junker und Mucker , die „ K r e u z z e i t u n g" , bezüglich
des belgischen Duellgesetzes : „Thatsächlich ist damit jedeZ
Duett in Belgien fortan unmöglich , weil Niemand sich dazu

hergeben wird , durch eine Zeugenschaft bei einem Zwei -
kämpf mehrere Jahre Zuchthaus zu riskiren . " Es wäre ein

Leichtes , das Duellunivesen , das so vieler Ehrlosigkeit als

Maske dienen muß , zu beseitigen , wenn nur der Wille

dazu vorhanden wäre . —

Aus dem Reiche des Herrn Thielen . Bor der

Bonner Strafkammer kam am 4. August , wie die „ Frank -
furter Zeitung " meldet , ein E i s e n b a h n u n f a l l zur

Verhandlung , der sich im März d. I . auf der Station

Sechtem ereignet hatte . Losgelöste Wagen waren auf
eilicn herankommenden Zug gestoßen , hatten aber nur ge -

ringen Schaden angerichtet . Beachtenswerth waren die

Auslassungen der beiden angeschuldigten Beamten . Der

Stationsausseher erklärte , daß er zur Zeit des Unfalles
allein Dienst gehabt habe und von seinem Posten aus

die Einfahrt nicht habe kontrolliren können . Würde er die

Station verlassen haben — er habe das Schalter sowie
Depeschen zu besorgen gehabt — , so hätte dieses Strafe
iiach sich gezogen . Der Weichensteller bekundet , als er das

Signal zur Einfahrt des Zuges gegeben , sei alles in Ord -

nung gewesen ; er habe sich aber weiter nicht mehr darum

bekümmern können , weil er beim Rangirdienst habe
aushelfen müssen . Da der Weichensteller es unterlassen ,
die Wagen vorschriftsmäßig festzulegen und nur einen

Holzkeil benutzt hatte , erhielt er einen Tag Gefängniß ,
ebenso der Stationsaufseher . Zwei Arbeiter , die durch
unbefugtes Verschieben der Wagen den Unfall veranlaßt ,
trugen je eine Woche Gefängniß davon . Die Verhaudliing
erinnerte an den Ausspruch eines Anwalts bei einem ähn -
lichen Prozesse Hierselbst : „ Die Eisenbahnbeamten stehen
init dem einen Fuß im Grabe , mit dem anderen vor Ge -

richt ! " —

Die Eisenbahn - Reform schreitet vorwärts — in

Baden . Vom 1. Oktober d. I . ab werden die Rück -

f a h r k a r t e n aus den badischen Staats - Eisenbahnen zehn -
tägige Giltigkeit haben . In Preußen bleibt es beim alten . —

Der Erfurter Bürgermeister Lange , der Verfasser
des famosen Hundebriefes , soll nach einem mit Bestimmt «
heit austretenden Gerücht amtsmüde sein . Ob die Hunde -
geschichte dem — gegen Ober - Regierungsräthe — höflichen Herrn
den Gedanken des Rücktritts nahegelegt , wissen wir nicht . Wie

übrigens die „ Thüringer Zeitung " mittheill , beabsichtigen viele

Bürger auf grund des § 346 R. - St . - G. - B. ( Ein Beamter . . . .
ivird mit Zuchthaus bis zu b Jahren bestraft , wenn er in der

Absicht , jemand der gesetzlichen Strafe rechtswidrig zu e»tziehei >,
die Verfolgung einer strasbaren Handlung unterlägt u. s. w. )

gegen Herrn Lange vorzugehen und die Administration der

„ Thüringer Zeitung " will sich dem anschließen . Wenn sich unter

den „vielen Bürgern " kein Staatsanwalt befindet , wird das

„ Vorgehen " wohl keinen Erfolg haben . An der Zeit wäre es

freilich , daß die Staatsanwaltschaft sich der Sache annähme . —

Zur österreichischen AnSweisungsPraxiS . In Oester -
reich suchen sich die Polizeibehörden der unbequemen sozial -
demokratischen Redakteure und Agitatoren , soivie der bei

Lohnbewegungen in den Vordergrund tretenden Arbeiter

dadurch zu entledigen , daß sie die Frevler aus ihrem Amts -

bereiche ausweisen . Diese rein polizeilichen Maßnahmen
stützen sich auf eine Gesetzesbestimmung , wonach Personen ,
die für die Sicherheit des Eigenthums eine Gefahr bilden ,

ohne richterlichen Spruch , lediglich durch Verfügung
der Polizeibehörden aus ihrem Wohnsitze , sofern
er nicht ihr Heimathsort ist , abgeschoben werden können .

Da die Heimathsgesetzgebung Oesterreichs die vcrrotteste
Europas ist , so wirken die polizeilichen Ausweisungen
doppelt schwer , denn die Ausgewiesenen sind in den meisten
Fällen in ihren Heimathsgcmcindcn gänzlich unbekannt .

Eharakteristisch für den Polizeistaat Oesterreich ist es , daß
die Praxis der Sichcrheitsbehörden sich nicht geändert hat ,

obgleich das österreichische Reichsgericht , daß die Wabrung
der staatsbürgerlichen Rechte zur Aufgabe hat und dessen
Mitglieder von den parlamentarischen Körperschaften
und nicht von der Regierung ernannt werden ,
schon längst entschieden hat , daß die betreffende Gesetzes -
bestimmung blas ans Diebe und Räuber nicht aber auf
die Sozialdemokraten , die prinzipielle nicht aber praktische
Gegner unserer Eigenthumsordnung sind , angewandt wer -

den darf . In jedem einzelnen Falle muffen nun die Ge -

nossen den ganzen Jnstau�euzug bis zum Reichsgericht
durchmachen , das dann freilich regelmäßig die Verfügungen
der Polizeibehörden aufhebt . Damit wird aber nichts an

den Folgen des zugefügten Unrechtes geändert , denn die

Ausweisung behält bis zu ihrer Aufhebung Rechtskrast ,

so daß schon so manche Existenzen hierdurch vernichtet
wurden . Wie ein Telegramm , ans Graz in Steiermark

meldet , scheint jetzt endlich eine andere Praxis in Sachen
der Ausweisungen von Sozialdemokraten Platz zu greifen .
Die Steiermärkische Statthalterei hat nämlich ohne Remedur

seitens des Reichsgerichtes abzuwarten die Aushebung der

Ausweisung Unseres Genoffen R e s e l , der eben als

Delegirter in Zürich weilt , verfügt . Rcsel ist Redakteur

des Grazer Parteiorgans „Arbciteriville ", einer der volks -

thünilichsten Redner und auch für das Landvolk wirkungs -
vollsten Agitatoren . —

Ter englische Kohlcnarbeiteranöstand umfaßt jetzt
bereits etwa eine halbe Million Menschen . Wie festgeschlossen
der 5kohlcnarbeitervcrband vorgeht , erhellt u. a . daraus , daß
von 200 000 Mitgliedern , mit Ausschluß der Grubenleute

in Dnrham und Northumberland , blos 242 für die An -

nähme einer Herabsetzung der Löhne gestimmt haben . Der

Kohlemnangel ' ist groß , der lkohlenpreis schwankt zwischen
4 bis 8 Shilling für die Tonne ( 20 Ztr . ) . Die Eisenbahn -
gescllschaften setzen zahlreiche Arbeiter auf die Straße , da

die Kohlen aus dem Norden nach London fast nur durch
Schiffe befördert werden . —

Spanisches . In Toledo und Santander

dauert der Widerstand gegen die neue Steuer auf Getränke

fort . Die Winzer verweigern die Zahlung der Steuer und

lassen ihr Eigenthum „ ruhig " mit Beschlag belegen . —

Die Botschaft des Präsidenten Elcveland an den

am 8. August eröffneten Kongreß zu Washington bespricht



die verhängilißvollen Wirkungen des Shernian - Gesetzes ,
durch das die Bundesregierung gezwungen ist , nioncitlich
4t/ä _ Millionen Unzen Silber anzukaufen , und zwar gegen
Kassenscheine , welche bei der ersten Vorzeigung in Gold oder
Silber ausgezahlt werden müssen . Hierdurch sei die Gold¬
reserve des Staatsschatzes vermindert worden , um die

Reserven fremder Nationen zu vermehren . In der Zeit
vom 1. Juli 1890 bis 15 . Juli 1893 habe sich der Bestand
des Staatsschatzes an gemünztem und ungemünztem
Golde um 132 Millionen Dollars vermindert , der
Bestand an gemünztem und ungemünztem Silber um

147� Millionen Dollars vermehrt . Wenn dies fortdauere ,
müßten alle Verpflichtungen der Regierung in dem eilt
wertheten Silber gezahlt werden . Amerika würde dann

seine Stelle unter den Staaten ersten Ranges verlieren .
Was die Rehabilitirung des Silbers durch internationales

Zusammenwirken betreffe , so sei sicher , daß Amerika einen

dahingehenden Antrag nicht formnliren könne , so lange es
dieses Ziel ganz allein zu erreichen suche . Die gegen -
wältige Lage habe einen Mangel an Vertrauen und

Handelskrisen hervorgerufen , deren Gefahren man nicht
unterschätzen dürfe . Obgleich die Frage der Zollreform
ihre besondere Bedeutung nicht verloren habe , müsse man
doch vor Allem seine Aufmerksamkeit der Finanzlage des
Landes zuwenden . Die Botschaft schließt mit der dringenden
Aufforderung an den Kongreß , das Sherman - Gesetz
aufzuheben und Maßregeln zu treffen , wodurch
die Absicht der Regierung außer Zweifel gestellt würde ,
ihren Verpflichtungen in solchem Gclde nachzukommen , das
von allen zivilisirten Staaten anerkannt werde . —

s > nvkeimillmdtken .
Tie Parteigenossen und die Lokalfrage . Zu diesem

leider immer noch nicht genügend gewürdigte » Thema bringt
die „ Märkische Arbeiter - Zeitung " einige Ausführungen , von
denen es sich schon lohnt , daß man ihnen weitere Beachtung zu -
wende . Unser Partei - Organ schreibt : Aus vielen Orten und
hauptsächlich aus kleineren Städten erschallen die Klagen , das ,
unseren Genossen zur Abhaltung von Versammlungen keine Lokale
zur Verfügung stehen , und daß ihnen daher die Agitation sehr
erschwert , ja fast unmöglich ist . Ja , sogar aus " Orten , wo
die Genossen schon so weit vorgeschritten waren , daß sie sich
zu einem politischen Vereine zusaminenschlossen und ein Vereins -
lokal hatten , kommen Klagen , daß der Vereinswirth ihnen sein
Lokal entzogen hat . Es wird dies immer nur auf das Konto
der Gegner gesetzt . Wenn man aber die Sache richtig betrachtet ,
so trifft die Gegner weniger Schuld , als die Genossen selbst .
Damit soll nun nicht gesagt sein , daß die Gegner gar nicht so
toll aus das Abtreiben von Lokalen wären , wir kennen unsere
Pappenheimer ganz genau und wissen nur zu gut , daß die
reaktionäre Klique , zu der auch die Landwehr - , Krieger und
Turnvereine , sowie die sogenannten Luthermänner und christlichen
Arbeitervereine gehören , alles daran setzen , die Lokalbesitzer zu
bestimmen ihre Räumlichkeiten den Sozialdemokraten verschlossen
zu halten . Thut er nun der reaktionären Gesellschaft den Ge -
fallen nicht , so wird seine Wirthschaft von allen Mitgliedern
der Gesells ( l )afl gemieden , als wäre die Pest darin zu holen , die
Nahrung ist ihm abgeschnitten und er ist jetzt nur auf den
Besuch der Sozialdemokraten angewiesen . Dies Beispiel haben
wir überall . Anstatt , daß die Genossen nun aber auch zusammen -
hielten und ihre paar Groschen , die sie zu verzehren haben , auch
bei ihrem Vereinswirthe verzehrten , der doch nur auf sie an¬
gewiesen ist , ist gerade das Gegentheil der Fall . Die Vereius -
Versammlungen werden schlecht besucht und die Wirthschaft im
allgemeinen sehr schlecht frequentirt , sodaß so ein Vereinswirth ,
der vordem eine ausgezeichnet flotte Wirthschaft hatte , jetzt viel -
fach die schlechteste hat . Was hat nun der Wirth davon , daß er
uns sein Lokal zur Verfügung gestellt hat ? Eine verkümmerte

Existenz . Man kann es einem Wirthe daher nicht verdenken , wenn
er den Einflüsterungen der Gegner Gehör schenkt und sein Lokal
uns verschließt . Der Wirth will leben , er hat Frau und
Kinder , die auch leben wollen . Da nun der gesaminie Ordnungs -
drei da auszieht , wo wir einziehen , ist es moralische Pflicht von
uns , einen solchen Wirth , wenn auch nicht ganz , denn das ist
eben nicht möglich , so doch in etwas durch unfern Besuch den
Ausfall zu ersetzen . Wenn wir das aber nicht thnn , so haben
wir ihm mit unserem Einzug in seine Wirthschaft seine Existenz
ruinirt , und dazu haben wir kein Recht . Der beste Wirth , und
wäre er selbst Sozialdemokrat , ist oft durch das Nichtzusammen -
hallen der Genossen gezwungen . Schritte zu thun , die er lieber
nicht thäte . Wir übergeben diese Zeilen der Oeffentlichkeit und
ersuchen die Genossen , einmal zu prüfen , ob es anders ist . Wir
sind überzeugt , daß wenn unsere Genossen ihrem Vereinswirth
die Existenz sichern , es ihm nicht einsallen wird , sie aus seinem
Lokalen jagen .

Eine Parteikonferenz für* den 19. , 20 . und 21 . sächsischen
Wahlkreis wurde am Sonntag in Z s ch o p p a u abgehalten .
In der Konserenz kamen namentlich agitatorische und organisa¬
torische Fragen zur Besprechung . Von den meisten Rednern
wurde betont , daß durch «ine feste Organisation in�Zschoppau
viel geschaffen werden könne . Beschlossen wurde , für den 29.
Wahlkreis ein Agitationskomitee von drei Mann zu wählen ; für
den 21. Wahlkreis soll das Vertrauensmänner - System weiter aus -

gebildet werden .

Polizeiliches , Gerichtttcheö ze .
— Die auf Anordnung der Karlsruher Ober - Staatsamvalt «

sehnst verhasteten Parteigenossen Hübet und Lutz in Baden -
Baden wurden aus freien Fuß gesetzt .

Sojiktlo Ueberfichk .
Nchtung k Schrauben - und Fayondrcher und BerufS -

aenoffeu Berlins und Umgegend ! Die Kollegen der

Metallschrauben - Fabrik von Willing und Violet ( Bourset und

Weilers Suvrystr . 20 , haben wegen Lohndifferenzen seit 3 Wochen
die Arbeit eingestellt . Eine Einigung ist bis jetzt noch nicht

erzielt worden , trotzdem werden von Seiten ' der Fabrikanten

Gerüchte verbreitet , wonach der Streik beigelegt sei .
Wir machen hiermit besonders die Kollegen von Lucken -

walde . Finster walde und Jütcrbock darauf aufmerksam , da es in

letzter Zeit von einem Meister der Firma W. und V. , Herrn

Zernick , versucht worden ist , Kollegen aus den oben angeführten
Orlen unter den größten Versprechungen nach Berlin zu locken .

Wir werden nicht versäumen , sobald der Streik beigelegt ist , die

Kollegen davon in Kenntniß zu setzen und ersuchen , uns bis

dahin wenigstens moralisch zu unterstützen und den Zuzug fern
zu halten . . � �

Nähere Auskunft wird bewtimlllgst erthilll im Streikbureau

Cnvrystraße 2ö bei Stümke .
Mit kollegialischem Gruß

Die Stretk - Kommission .
I . A. : Karl Koopmann .

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Achtung , Kürschner : Kollegen und Kolleginnen ! Wie

Ihr alle wißt , wurde am 29 . Juli der Streik für beendet erklärt .

Gleichzeitig befürwortete eine Resolution , die noch Ausständigen ,
worunter die Hälfte Familienväter , bis auf weiteres zu unter -
stützen . Daß wir hierzu finanzieller Mittel bedürfen , wird auch
klar sein ; deshalb fordern wir Euch auf , die Listen in den Werk -
stätten zirkuliren zu lassen , damit wir unseren Verpflichtungen
gegenüber den außer Arbeit Stehenden nachkommen können .

Die L o h n k o ni in i s s i o n.
I . A. : R o g g e , Stallschreiberstr . 24 , II .

Vergoldcr und BernfSgenosscn ! Am Donnerstag findet
Roseiithalerstraße 33 eine öffentliche Versammlung aller im Ver -
goldergeiverbe beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen statt . Aus
der Tagesordnung dieser Versainmlung steht : „ Akkord oder Lohn -
arbeit " . Wir fordern unsere Berufsgenossen auf , recht zahlreich
zu erscheinen , insbesondere werden die Kollegen von A u g u st
Werkmeister und Ruthenberg hierzu eingeladen .

Die A g i t a t i o n s k o in m i s s i o n.

Achtung , Töpfer ! Auf den Bauten der Töpfermeister Tesch
und P r i l l iv i tz - Pankow , Kaiser Friedrichstraße , Parzelle 147
und 177 , haben zirka 20 Töpfer sich nicht gcnirt , einen Revers
zu unterschreiben , in welchem sie sich — ganz gegen mehrere
Versammlungsbeschlüsse , die Arbeitszeil von Morgens 7�/2 Uhr bis

Abends L Uhr festzusetzen —verpflichteten , von Morgens 7 bis Abends
6 Uhr zu arbeiten . Es sollte doch endlich an der Zeit sein , daß

. sich die Kollegen aufraffen , um zu zeigen , daß sie es mit der
s achtstündigen Arbeitszeit ernst nehmen . Wir haben in unserem'

Gewerbe bisher gute Erfolge zu verzeichnen , indem die Mehrheit
der Berliner Töpfer schon lange nur 3 Stunden arbeitet . Wir

ersuchen deshalb säinmtliche in Pankow arbeitende Bauhand -
werker , die Töpfer auf unsere Beschlüffe hinzuweisen , wir denken

aus diese Weise am besten vorgehen zu können , wenn uns sämmt -
liche Bauhandwerker unterstützen . Der Töpferträger , welcher

gegen die Beschlüsse nicht verstoßen wollte , wurde gemaßregelt .
Außerdem fordern wir jeden Kollegen auf , solches Schriftstück ,
wie oben genannt , nicht zu unterzeichnen .

Richard Topf , Gipsstr . 3.

AnS Brünn wird dem „ Vorwärts " durch ein Privat -
t e I e g r a m m berichtet :

In der E m a i l f a b r i k Brünn ist ein großer Streik

ausgebrochen ; 760 Emailarbeiter , darunter 2ö Maler ,

sind im Ausstande . Zuschriften und Unterstützungen sind an

Hein , Telvertstr . 3, Brünn , zu senden .

3 . Ziehung der 2. Klasse 189 . Königs . Preusj . Lotterie .
Ziehiwg com 9. Stujiiit I89S, Vormittags .

Slut die ffieuiiuus iiücr 103 Mark sind btn btttiifeiiöcu älummets
tu Parculbes - beiaefügr.
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87 389 427 89 534 077 8 6 934 43 66 3256 457 579 «64 734 38 855 79
900 4003 41 54 69 99 195 263 720 806 96 914 5236 43 373 753 97
816 90 969 «1094 117 45 227 95 495 572 [ 150] 753 727211501 329 412
602 58 723 810 19 927 8020 326 3J 481 96 765 816 25 71 921 0043
89 96 121 403 74 529 77 676 763 833 44 969 76

16010 2. 18 89 543 87 037 97 754 58 899 910 45 [ 150] 11021 135
7- 5 60 -.8 973 1. 4104 71 295 393 4. 36 51 504 680 «13 18 54 13268
395 853 14018 77 1?9 270 433 61 70 [ 150] 671 749 65 390 16193291
431 44 »15 35 45 51 54 815 916 >«1018 25 18. 3 97 329 98 [ 2001 438 41
77 79 528 30 68 830 17002 37 161 291 353 459 61 872 912 72 18127
215 70 483 539 67 899 905 36 16036 294 96 495 671 [ 150] 634 84 86
723 28 00 912

20010 17 201 340 423 56 99 559 66 752 31013 257 79 332 400 15
42 514 632 720 34035 455 70 5,33 35 671 724 811 911 15 [ 500] 33020
233 58 96 511 97 889 31474 83000 41 65 243 315 42 57 407 38 [ 150]
55 98 57. 5 893 985 36165 206 326 48 771 91 957 27209 29 347 80
485 588 613 22 38 722 35 832 85 2- 1187 358 428 646 792 800 7 8 95
38 032 239 98 334 47 858 956 67

» 0098 286 326 62 539 630 762 806 81123 203 335 679 88 602 25
841 4 8 993 » 2256 410 36 88 588 »60 749 840 » 8245 364 +12 24 68
692 862 68 975 77 78 » 4184 280 89 363 451 622 716 869 » 5278 547
97 735 822 [ 5001 928 31 » 6120 99 371 81 424 548 84 856 914 » 7247
78 498 793 11501 972 » 8304 38 88 479 694 796 860 61 944 » » 081 127
893 437 71 532 660 83 93 855 68 97

40015 215 [ 300] 95 473 77 779 922 41020 216 432 63 67 72 32 597
693 715 843 903 78 42033 236 50 307 672 603 74 921 48054 130 267
59. 1 851 06 [ 150] 944 52 73 44276 88 326 28 493 650 729 45131 34
482 ' . 80 733 ( 3001 95 902 4. 6055 2 22 375 540 652 769 8 56 [ 210] 973 92
90 4 7040 137 221 46 385 686 747 85 836 48172 253 89 369 497 550
81 852 75 925 96 4t »331 [ 5001 467 88 500 58 633 94

50142 242 395 407 57 751 79 51061 273 310 495 518 614 714
52017 77 79 III 25 47 1150) 232 316 481 547 810 Sil 53020 93 108
41 250 358 [ 2001 607 814 914 85 54156 225 67 352 66 Ö79 674 749 64
71 835 943 55020 179 [ 150] 216 379 413 741 922 56299 382 468 671
623 79 776 922 54 57080 198 216 36 (8) 63 69 539 728 32 45 810 30
923 58084 132 369 575 625 791 911 56011 144 210 957

« 0175 251 321 49 431 58 567 806 « 1833 952 « 2031 34t 98 448
679 767 92 863 58 981 « 3089 227 376 419 96 521 652 64010 29 36
45 72 136 220 374 416 620 [ 150] 05144 306 616 761 877 [ 200] 952 61
« 8139 70 224 303 445 582 604 734 873 929 99 67030 277 359 637 716
75 88 810 618136 !>? 214 24 326 426 39 70 564 72 1150] 660 756 816 40
46 « GOOS 134 256 719 87 93 880 913

7«( 084 570 791 71059 172 73 2o7 305 87 455 81 «II [ 300] 763 99
805 955 72012 [ 150] 161 33 414 627 819 900 73067 72 384 427 [ 300]
602 615 44 743 926 74025 38 163 75 623 39 56 848 61 73134 355
87 675 786 804 1 8016 [ 150] 50 338 487 624 7 7012 48 £300] 89 214
59 338 520 614 43 707 12uOJ 78287 557 432 660 654 716 817 70208
373 472 73 92 522 722 78 976

80043 73 122 317 588 982 95 81133 244 301 430 502 615 19 69
740 831 82113 82 201 509 725 83008 205 554 85 701 80J 10 84353
485 760 800 922 73 83415 43 85 63. , 848 [ 300] 954 ( 150) 86121 339
61 607 841 87008 77 78 225 46 403 587 728 805 95 949 97 88198
263 66 11501 301 55 447 792 928 33 S» o91 225 [ 160] 26 St 545 67 98
648 59 86 949 60

» 0011 19 70 410 520 616 809 » 1051 361 99 527 » » 133 99 259
312 701 914 [ 300] 03037 58 97 143 414 543 [ 200] 721 842 » 4158 473
656 664 730 801 48 80 961 80 98 « 5010 111 210 32 47 [ 1501 64 303
27 78 82 475 507 6 ! 64 720 931 90214 46 70 93 604 764 892 915
» 7031 43 [ 150] 58 72 428 53 79 649 767 832 66 89 » 8077 ( 160) 421
63 562 039 41 884 952 67 69 » » 051 151 97 211 481 94 559 68 72 620
23 821 63

100064 245 77 78 [ 150] 373 403 504 43 78 [ 200] 635 708 51 811
101180 244 68 366 67 513 60 82 86 660 866 995 1 02023 37 290 [ 150]
340 09 434 »47 729 42 64 78 [ 150] 931 1150] 103010 275 470 551 684
733 82 [ 301) 0] 848 966 104012 217 öS 572 642 90 784 897 103090
126 804 19 34 »32 36 10Ö371 424 89 857 64 107095 193 223 78 324

3 . Ziehung der 2. Klasse 189 . Königs . Prenß . Lotterie .
Zirhung com S. Auauft IS»S, Nachmittags .

Z! »r 11« Stwimie übet 105 Mark sind den betteffenben Slummcru
in ißarenchele bttgelllgt .

(Obitt «iirwähr. )
114 405 586 736 1067 239 80 85 488 522 028 45 81 08 933 8035

104 89 312 31 444 88 673 87 777 992 3213 30. 3 422 739 847 4208 56
313 618 782 842 982 92 93 5. 034 734 0257 400 521 607 970 7277 79
741 8006 105 35 290 502 011 » 025 113 233 552 611 64 80S 27 31

10010 283 395 507 22 73t 807 11035 120 91 204 27 [ 150] 800 91
18110 25' . 71 87 96 +71 658 766 812 914 18 ) 14 26 42 90 114344 840
42 991 [ 1501 92 141 : 5 411 46 532 679 723 75 76 919 49 15001 ( 1501
180 253 317 130001 73 464 547 67 692 [ 200] 733 97 16090 95 255 321
782 820 985 1 7495 98 557 699 705 62 862 998 18062 102 41 263459
«02 63 79 713 71 833 72 [ 150] 10005 86 224 79 91 334 46 417 512 613
820 41 59 934

80407 70 [ 150] 559 665 [ 1501 936 [ 1501 81021 36 116 207 39 68 73
429 51 » 760 [ 200] 957 75 88089 . 358 435 630 [ 1500 ] 751 962 83 23137
225 28 420 »5 579 84140 395 584 772 25129 412 23 581 94 650 863
8( 1) 36 68 132 232 383 11501 635 95 806 7 909 18 27008 137 202 12 38
64 874 93 657 705 898 940 89 1200] 88010 38 294 346 865 2 » 081 104
[ 150] 273 96 493 606 96 779

301) 41 [ 150] 73 94 120 229 372 93 [ 1501 482 511 72 636 907 [ 200]
81 193 268 303 84 494 513 49 627 86 38071 94 787 812 921 65 83330
417 719 34017 [30)' ] 1*9 30 + 848 984 91 85062 101 65 70 2ul 75
377 650 67 3 « 071 95 163 298 596 624 [ 150] 850 72 944 37203 82 332
436 714 859 88081 400 684 687 98 743 842 68 915 8 » 0ül 365 420
63 673 739 831 64 044

40009 639 750 92 41122 297 617 18 33 [ 500] 725 58 803 940 42020
57 113 212 71 325 638 737 41 886 909 40 43005 335 57 461 551 73
6. 6 4 4043 91 208 461 81 527 8 t 45279 [ loO] 301 704 39 924 4 « 36
189 [ 300] 606 871 47013 26 81 93 218 6U5 17 I150i 878 48062 141
89 + 317 [ 150] 35 419 »52 71 85 705 843 944 4 » 007 97 114 469 799
882 947

50089 [ 2001 361 438 83 554 663 873 95 974 51001 106 200 346 77
558 740 57 52213 1- 50 76 374 426 608 20 786 882 906 63043 330
53 453 622 6s 739 99 54138 62 82 278 322 489 758 829 60 72 55286
4. 7 566 99 660 783 971 5 « 346 546 745 801 57007 IIS 46 66 2ol 10
50 421 60 [ 150] 603 34 719 935 [ 200] 74 58096 136 773 74 829 5V035
07 376 461 516 612 [ 150] 32 63 700 892 915 51 96

« 0142 50 209 82 91 589 714 908 12 87 « 1295 601 64 « S040 386
673 710 807 903 19 « 3069 361 447 524 50 958 « 4291 320 616 [ 150]
731 «15033 150 55 288 358 531 66 ««>245 3+8 418 606 765 884 « ,106
8 462 920 41 « 8211 22 448 99 674 778 804 « » 014 114 203 92 645 651
822 60 994

70157 85 [ 150] 262 306 414 57 69 635 641 755 819 98 [ 160] 962
71044 145 270 416 99 «08 ' . 2000 »7 371 853 96 73105 337 417 33
503 10 741 46 808 904 74079 511 67 686 839 94 913 62 75028 157
211 13 24 81 370 415 632 849 62 70111 215 16 50 418 98 740 77063
130 256 80 373 53 ? 959 89 718114 228 43 395 430 664 7U246 660
664 844 55

80331 412 4t 639 603 712 863 72 973 84118 270 605 74 685 853
880 )1 97 1( 6 202 94 528 66 607 46 830 915 2+ 68 68 83012 127 92
2 3 3i 90 4) 8 520 52 63 76 8+ 772 ( 2001 84211 3» 45 67 76 404 10 13
33 693 6 ) 5 68 71 741 48 805 48 8004 ) 200 83 510 17 696 86020 117
352 457 511 46 59 64 612 [ 500] 62 »34 76 87039 110 386 432 718 58
59 852 88 ) 34 113 205 60 332 584 611 [ 150] 64 96 760 72 849 [ 150]
874 83 80637

» 0014 333 535 901 01085 335 658 743 53 02305 68 76 462 91
563 795 803 31 86 [ 150] 912 » 30 -1 155 57 70 387 97 572 615 708 819
75 [ 1501 92 » +05Ö 93 129 520 612 21 27 702 934 45 » 50 - 9 217 30
334 533 697 » 6314 466 619 718 » 7066 108 9 23 222 647 90 851 996
» 8025 28 99 179 235 [ 200] 381 443 51 555 723 847 91 » 0549 87 60 ,
737 60 68 834

100019 265 391 526 65 82 725 98 941 50 68 IO1058 359 77 483
614 15001 780 81 83 872 956 1OÄ011 233 42 394 628 81 600 [ 150] 728
( 2 0] 854 995 » « 8003 83 603 772 994 104268 82 337 68 405 24 79
913 105 ) 11 114 45 320 21 401 11 61 507 625 . 722 927 1 06106 233
404 «4 107218 Sid 456 il &0| 645 5 2 713 108051 17S [ 150] 86 481
529 668 87 933 100140 664 753 1160] 68 95 «

478 506 41 837 11 15 912 108324 46 323 [ 2001 466 554 634 39 893
926 74 100345 51 ( 15001 237 389 635 706 72

110 ) 14 64 301 13 68 592 606 ( 1501 » 11046 218 815 40 95 678
823 51 59 71 » 13186 295 519 647 711 64 8) 1 [ 1500 ] 30 933 71 84
113343 61 172 307 404 55 640 64 720 871 934 76 [ 150] 114041 167
302 34 402 582 ( 150) 625 42 76 115061 154 216 38 41 59 622 617 25
706 872 925 1100 ) 9 181 233 [ 500] 313 531 713 17 23 [ 200] 82 117090
37 ( 1501 167 261 530 637 91 7) 3 944 118038 SS 626 617 110076 90
478 526 826 955

120079 170 424 513 626 38 921 131026 278 82 370 74 848 1 33164
457 511 618 804 934 1314042 78 162 ( 1501 94 235 377 484 618 812 925
34 134113 St 336 410 627 781 918 135073 262 92 448 63 91 610 53
84 99 666 792 837 130163 210 70 33 ! 44 72 423 504 645 60 703 85
817 21 64 975 137027 126 284 454 530 743 804 60 138860 90 781
99. 3 139135 275 88 367 482 816 28 [ 150] 80 960

130378 94 446 58 756 915 131102 95 253 91 810 404 8 79 611
15 86 701 44 884 908 91 133037 174 243 64 78 437 502 672 865
133099 126 51 301 423 574 643 184060 127 534 61 826 71 ( 1501 706
9 26 977 1852 . 30 396 607 ( 150) 93 703 45 73 949 82 180453 94 [ 200]
596 877 982 137242 333 65 67 438 91 534 37 65 96 753 138183 244
367 438 94 610 874 139033 95 267 589 666 81 707 802 74

140 ) 66 209 60 66 606 15 998 141063 71 137 59 318 47 506 03 662
742 8415001 9U8 112 ) 15 327 75 95 690 74t 994 95 143051 406 69
813 73 9. 32 71 114201 24 31 452 73 530 767 82 145030 70 182 248
317 749 61 817 90 »22 14C098 121 97 228 342 463 578 660 147078
112 81 255 395 518 681 845 148000 26 4 2 62 102 6 [ 150] 87 99 286
366 565 93 115001 606 726 840 14 &002 23 31 177 296 431 S3S 69
669 705 83 811 990

150497 534 71 783 948 151094 227 [ 200] 94 846 63 54 641 726
74 834 906 47 15Ä136 50 438 694 674 748 841 919 92 158035 122
56 571 944 46 154116 [ 200] 76 282 626 694 716 24 908 155076 1200)
405 22 98 [ 2001 50 1 68 669 90 947 150143 U50J 50 214 896 98 428
638 63 68 709 61 68 157059 213 21 50 363 442 8i5 96 957 168062
155 92 323 5t 6b 511 641 811 ISftOOÖ 393 97 354 403 19 951

160X77 327 524 26 30 79 885 923 101018 20152 69 282 [ 1500 ] 94
463 574 892 919 103425 28 57 [ 150] 642 89 896 [ 150] 103134 311
37 538 48 620 36 734 953 164022 52 183 343 811 92 933 67 103176
338 761 901 29 1 00089 200 3 740 80 927 107376 416 635 837 108004
21 132 68 684 733 » « » 056 69 123 50 383 401 616 95 802

170053 89 263 629 94 866 921 62 69 1 71021 116 60 250 94 446
66 711 817 64 941 173090 144 63 86 204 346 433 [ » 060 ] 680 668 94
707 3« 826 65 173042 47 71 113 428 [ 200] 67 [ 150] 510 601 792 99
848 929 1 74267 510 629 749 812 23 85 990 1 75042 128 [ 150] 209 11
360 414 822 34 901 176Ü2Ö 178 226 360 411 63 770 888 919 1 77057
231 3U0 2 691 730 66 96 827 69 70 1 78013 157 238 66 341 696 642
49 793 17 » 005 44 46 250 93 303 69 464 579 627 773 871 938

180098 ISS 275 327 61 618 713 852 68 947 181 124 210 817 690
701 852 81 182056 180 226 620 66 60 746 877 1814092 98 99 lu9 344
470 96 679 858 999 18 1148 07 60 90 200 301 654 781 850 966 185293
605 732 [ 200] 180111 68 203 76 406 17 326 737 73 897 971 187017
68 273 654 710 78 188076 151 302 499 608 53 86 810 13 31 79 83 911
18 » 026 219 öl [ 80 000 ] 309 63 482 65 647 91 9« 662 60 [ IM] 767 68
Sli<J

190034 123 352 658 620 710 88 40 800 67 63 906 1 » 1283 423 62
840 54 915 45 1V2142 326 89 457 510 81 869 10 : 1373 428 301 652 78
769 70 815 16 28 101059 478 620 608 734 35 869 61 105199 819 90
579 606 54 791 856 ltt «o37 231 327 687 96 685 89 850 969 73 107291
383 85 424 503 671 90 198067 170 78 382,521 61 814 22 61 920 63
190084 2+8 85 695 822 55 [ 150] 97 983

200057 75 92 120 277 672 86 ( 150] 663 79 88 201 589 647 945
[ 200] « 03181 314 51 896 938 53 ÜO3059 146 246 594 67 « 908 « 04012
169 480 505 927 60 ÜO5Ü04 36 67 179 313 30 60 438 687 929 « 00149
213 [ 150] 69 386 640 89 775 831 989 207232 68 62 368 428 41 89 679
619 31 97 779 858 208193 396 632 62 634 792 200054 SS 140 210

liioool�ü0 ™93 [ 141000 ] 162 80 91 298 422 628 701 832 [ 2001
211032 46 184 413 629 821 979 212112 67 76 328 62 69 469 604 4:1
840 85 90 968 218012 48 253 300 407 60 555 68 94 759 838 80 95b
g-i �14112 32 47 402 610 706 23 215211 385 536 852 934 46
2 10021 95 127 359 424 73 79 780 894 928 79 2 1 7079 261 85 342 602
32 2 >1,134 687 97 736 78 210348 401 36 53 590 742 814 74

220100 43 47 60 80 99 260 66 67 418 34 880 221067 69 299 381
523 58 717 816 932 2 22099 22S 489 658 845 228 ) 53 76 519 20 23
60 92 637 224274 538 734 804 963 2 25052 223 44 342 82 & M 37 GS

110005 80 207 14 95 99 341 51 «34 999 111068 70 [ IM] 139 68
238 84 312 47 471 [ 200] 670 609 66 905 86 [ 200] 112030 88 426 808
113146 [ 200] 207 303 4 710 872 903 80 86 114465 76 601 21 707 73
955 89 115036 270 357 469 678 898 808 1 >« 01S 20 174 243 94 848
92 495 901 67 117041 97 133 228 [ 150] 66 601 633 896 118272 409
836 110011 68 70 164 441 54 07 619 860 916 80

180021 86 263 486 631 733 861 973 90 181093 217 812 443 82.
122166 [ 1501 239 307 71 432 615 33 68 77 793 880 956 123019 UO
15 61 68 73 412 81 878 124022 85 520 651 818 933 125205 300 «
467 501 647 708 49 99 867 120127 264 463 80 642 127166 220 834
46 63 476 608 727 [ 2001 809 29 907 85 128125 [ 150] 298 653 63 681
[ 1601 724 66 976 128282 412 14 66 » 796

130445 718 890 937 90 181264 384 482 639 76 603 71 » 47 86 816
947 1 32118 40 636 763 183023 68 69 261 388 43 460 771 9 14' 85
184031 165 218 804 93 494 682 636 740 48 87 185003 15 62 270 73
371 4 )0 643 610 735 » » « 019 60 78 86 609 738 187541 43 734 [ 160]
324 188087 10t 16 65 352 439 [ 160] 602 64 779 820 28 180268 98
322 40 [ 150] 083 780 895

140082 298 608 641 93 817 141284 843 687 697 142083 74 88
107 238 304 65 688 668 71 845 148163 86 416 506 60 69 98 966
144441 87 709 145221 86 93 607 703 [ 150] 11 865 85 996 146219
82 314 23 640 64 766 803 147102 424 691 883 926 148120 892 94
408 38 553 601 48 53 72 760 995 14 » 16 1 74 86 220 498 637 [ 150] 42 848

150149 210 28 88 610 48 645 80 802 96 956 1 51096 . 305 15 618
79 698 818 72 81 929 42 152342 488 664 77 96 723 81 817 69 168102
246 331 6 )7 710 866 1 54138 366 83 440 615 19 604 704 54 93
155035 404 76 686 150034 306 +45 70 500 64 {3001 878 921 157009
166 96 287 387 512 96 620 1 58058 169 93 624 628 [ 200] 76 742 63
826 91 150022 52 160 [ 300] 294 606 891 913 60

160172 756 62 1 01218 80 311 21 436 42 716 69 889 981 1020 52
130 231 387 606 6 6171 769 871 926 16300 / 341 631 767 970 184015
35 101 25 220 53 636 66 94 732 91 820 947 1 05372 661 84 1001Ü8
213 [ 1501 16 307 18 436 629 604 «17 951 167310 21 613 64 636 756
815 1014129 228 623 738 666 10 » 144 99 219 343 44 « 84 666 69 «66
78 94 799

170286 401 693 695 99 751 894 913 171001 60 239 87 327 698
[ 150] 807 14 1 7 * 022 585 606 47 66 769 78 941 51 178008 9« 109
210 310 32 [ 150] 66 750 67 76 902 20 174039 166 75 444 614 686 704
16 56 1 76206 99 314 76 468 731 819 36 927 1 7O064 207 400 86 624
65 898 909 38 177014 30 94 3+1 483 761 74 939 79 92 1S8076 92
100 227 304 49 [ 3001 323 838 67 17 » 114 [ 160] 18 46 324 660 606 810

180199 429 80 629 181270 487 96 641 709 65 803 83 918 1 82339
524 >83074 137 228 523 676 86 737 184202 333 73 84 449 77 670
[ 300] 867 94 185262 87 407 37 534 49 661 84 868 964 91 186259
321 606 719 822 18,001 498 885 904 188346 440 62 686 664 928
66 1 81) 028 46 60 124 30 267 464 714

100008 41 43 110 17 202 [ 150] 70 74 584 652 705 29 32 [ 160] 60
842 956 >0 ( 111 46 230 62 69 344 64 79 572 643 49 701 98 1 » <012
89 130 89 313 93 421 22 633 987 1W3097 388 458 83 613 648 61 »31
916 34 69 >» 4054 100 290 »29 83 828 72 >» 6153 202 604 949 » » 6083
375 402 573 716 91 883 1 » ? 0S8 247 30 313 430 515 767 835 108038
76 95 362 76 509 737 88 86 « 910 » » » 075 89 13 « 332 515 23 30 « 46
749 893 973

» 00106 399 [ 200] 429 ( 1601 510 68 616 84 714 89 897 988 801067
95 208 15 350 68 84 89 607 22 86 916 8 08011 26 78 124 [ 300] 65 65
73 201 13001 316 54 747 863 93 » « 3102 [ 15 000 ] 17 [ 300] 244 66 358
r +OOJ 74 642 92 694 763 827 85 929 31 ) 4080 125 326 490 729 907 28
45 » « 5201 90 523 98 637 78 » 06171 97 378594 98 623 [ 800] 989 68
»1) 7100 3 539 [ 150] 637 770 829 85 952 » 08046 97 98 194 836 74
466 92 701 909 21 » 00021 66 443 60 630 96 766 69 867

210010 49 144 59 309 419 [ 200] 69 717 813 30 962 211302 19 669
654 846 ( 200) 21Ä016 88 [ 150] 304 403 514 616 709 10 21 810 [ 150] 40
213096 120 66 467 513 612 24 727 85 960 2 14298 413 633 85 702 64
852 ( 300] . 907 75 76 « 15045 209. 506 65 . 645 M5 803 63 M»] . SZ 2 10050

67
217150 64 205 ;

714 956 210120 1
70 141 56 98 211 65 303 66 93 468 81
358 660 971 98 218189 289 99 483 571
233 50 70 82 661 727 36 963

320016 38 228 38 330 464 683 830 49 67 221136 869 78 98 322

n456 76 » » » 059 693 606 61 60 823 938 58 91 « « 3280 373 S> l
12 982 £6 » 24025 79 101 37 92 96 245 50 88 341 512 «7 MU

«42 832 72 942 » » S094 168 79 20 « 428
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Theater .
Donnerstag , den 10. August .
Kefstng - Theater « Der Probepseil .
Kroll ' « Theater . Die Nachtwand -

lerin .

Zriedrich - Miihelmstädt . Theater .
Naiion .

Niktoria - Tsteater . Frau Aeitu §
Aieranderplah - Theater . Der

Klatioual - Theater . Lehmann auf
der Weltausstellung in Chicago .

Apollo - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Kaufmann ' « Uariste . Spezialitäten -
Vorstellung .

Hational - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Sensationelle Novität I

Lehmann auf der Weltaus -

stellung in Chicago .
Große Ausstatlungsposse mit Gesang
und Tanz in ö Akten von Eugen
P r u d e n s. Musik von Adolph
W i e d e ck e. Kouplets » . Linderer .

Regie : Max S a m st.

Kassenöfsnung S' /j Uhr . — Anfang der
Abend - Vorstelltlng 7Vz Uhr .

Im Garten auf der Sommerbühne :
Novität :

Wirkliches Wasser ) Wirklicher Regen !

Berlin unter Wasser
oder : „ Kneipp ' « Wasserkur " .

Posse mit Gesang und Tanz in 2 Akten
von Enny Anders . Regie : Hugo

H u in m e l .
Vorher :

Chansonetten » Liebe .

Posse mit Gesang und Tanz in 1 Akt
von Eugen Prüden s.

Regie : Fritz Schäfer .
Vor nnä nach deu Possen :

Austreten von Spezialitäten 1. Ranges .
Neue « Programm .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Mittwoch , d. 16. August , im Garten :

Erstes großes Kinder - Jubel - u. Trubel -

Fest .

LasKsn ' s

Panopticum .
Riesen-Schlangen-

Familie
aus Carl Hagenbeck ' s Tchieipatf .

Ohne Extra - Entree .

Passage-
Panopticum .

Grösstes
Schau - n . Vergnügungs -

Etablissement
der Welt .

E « tr, - 50 Pf .

- Bmmi , ' UrW
Garten rrsp . Z aal

Iflfllij Sonnabends )

Stettiner Sänger
Stets

wechselndes
Programm .

Anfang
Sonnt . 7 Uhr ,
WochentSUhr .
Entree 50 PL

L Vorverkauf -
Billets Sonntags keine Giltigkeit .

rawöü ' sche

Bierhallen
1

Kommandantrnftr . VV —70 .
Täglich von ö Uhr ab :

Crossos Frei - Concert .
Soireen der Leipziger Känger vom

Krnftall - Palass .
Anf . Wochent . ?>/ , Uhr . Entree 18 Pf . ,
reservirt 28 Pf . Auf . Sonntags 6 Uhr .

Entree ZV Pf . , reservirt 80 Pf .
Anerkannt gute Küche .

Säle für Festlichkeiten n. Tersamml .

Programm unentgeltlich . Carl Koch .

Th . Boltz ' Festsäle ,
( vorm . G. Feuerstein !

Alte Jakobstrasse No. 75 . [ 727b
Gr . u. KI . Säle z. all . Festlichkeiten
u. Versammlungen . Coulante Bed .

Teleph . - Anschl . Amt I 1082 .

Bönig ! , italienischer Circns

Ernesto Ciniselli .
Stadtbahn - Station : Zoolog . Garten .

Anfang 8 Zlhr Abend « .
Heute , Donnerstag , de » 10 . Aug . :

Gr. Glllii -Tport-VorKeliNg.
Zum 1. Male :

Griechisch - römischer Ringkampf
zwischen dem Meisterschaftsringer von
Deuischland Beinrich Eberle und dem
sehr starken Ringer Herrn Fircht .

Herr Eberle setzt eine Prämie von
800 M. jür den eventuellen Sieger .
Zum 4. Male : Die irische KanK »
Sprungszene , ausgeführt von Spring -

pferden erster Klasse unter Sattel .
Zum 34 . Male :

Die Erschaffung des Veldes
oder :

Das Weib im Lanfe der Jahrhunderte .
Gr . Ausstattungspantomiine mit Ballet .

Ferner Austreten der vorzüglichsten
Kunstreiter , Kunstreiterinnen , Clowns ,
Spezialitäten allerersten Ranges , sowie
Reiten und Vorführen der bestdressirten
Schul - u. Freiheitspferde .

Ernesto Ciniselli , Direktor .

Hippodrom anter Wasser .

AMW

Am Kurittrstendamm .
2 Min . von Station Zoolog . Garten .

Heute :

Gr. GM-Vorstellung.
Olympische Spiele , Damen - Jockey -
Rennen , Herren- Flachrennen , Post
mit je 4 Pferden geritten , Hürden -
Nennen , Quadriga - Fahren k . : c.

Zum 1. Mal in Berlin :
Neul Heul

Original Three Johnson ' s .
Athleten und Krast - Jongleure .

in dieser Vollendung noch nie
dagewesen !

Zum Schluß :

Am Strande von Ostende .
Gr . Wasser - Pantomime in 12 Bildern .

Jeder Erwachsene hat das Recht ,
ein Kind frei einzuführen .
Sonntag : 2 große Vorstellungen .

Moritz -
EtahilZSOment

Moritz .
Pia * . Bnggenliagen . �

Täglich : Gr . Garten - Ronsert .
Gr . Frühstück « - u . Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Paheuhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
Bei ungünstiger Witterung findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen statt . ' MUi

Entree Wochent . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten k .

Moabiter

Gesellschaftshaus .
Alt - Moabit 80 u. 81 .

Donnerstag , den 10. August 1393 :
SWgT Heuest ? " WS

für da « beliebte Aibrrti Trio .
- Täglich ,

Theater- iniii Siiezialitaten-
Vorstellung sowie Concert .

Ansang 4 Uhr .
Entree 30 Pf . , reservirter Platz 50 Pf .
41271, ' Htelmuth Peters .

Zilßmimt „ Lindenhof "
Stolpe

am kleinen Manusee
hält sich zu Ausflügen den geehrten
Vereinen und Gesellschaften bestens
empfohlen . Belustigungen aller Art .

Kegelbahn u. Kaffeeküche zur Verfügung .
Kremser am Bahnhof Wannsee .

41931 . ' A. Mattausch ,

Oi « b « a ah Größtes Lager Berlins
nlllötrUiagtll . Andreaoltr. SO . H p

Unserm Freunde und Noihstandsrath
Herrn A. Handtke zu seinem heu -
tigen Wiegenfeste ein donnerndes Hoch ,
daß der ganze eiserne Bestand wackelt .
1352b Die Reese .

lk . Lichterfelde . SnE
W. Griess , Restaurant ,

Saal und schattiger Garten .

Einzige s Lokal , welches zu
Arbeiter - Versammlungen zu haben ist .

Altes Schützenhaus ,
Linienstraße 5, empfiehlt seine Festsäle
( 560 Personen fassend ) zu allen Gelegen -
heilen . _

' 733b

Neu ! Neu !

Im Verlage der ,, ? eitschwingrn " ,
R eiche nberg , erschien soeben eine
Brochüre :

Die Medizill, die Naturheil-
lveise llild das Volk.

Von Dr . Galenus .
Dieselbe hat sich zur Aufgabe geseht ,

den Werth der Uaturheilmethode im
Gegensatze zur Medizin einerseits und
andererseits die Stellung der Arbeiter

zu derselben zu beleuchten . —
Das Heftchen ist anregend ge -

schrieben und deckt in klarer und
voiksverlläudlicher Weise Mängel
und Schatte », wo sich dieselben auch
zeigen mögen , wahrheitsgemäß auf .

Wir machen darauf aufmerksam und
laden gleichzeitig zu zahlreiche » Ke -
stellnugrn daraus ein .

Preis :
1 Exempl . 10 kr. , 10 Erempl . 80 kr. ,

100 Exempl . 7 fl .
Proben Verden keine abgegeben .

Die Zahlung kann auch in Briefmarken

_ erfolgen . 4668L *

Da viele minderwerthige und un -
brauchbare Fabrikate angeboten werden ,
verlange man nur

Sichard Poppe ' «
Universal - Metall - Putz - Pomade .

( Schutzmarke „ Stern " . )
Ueberali vorräthig .

Richard Poppe , ÄÄ .
* Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Linienstr . 149 . 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

0er 8c! mfcen( ikl
~ D. R. P

Preis 3 u. 4 M.
macht es de » Kiuder » « nmöglich ,
das Fenster zn öffne » , und ver -
hindert das Hinausfalle » der Kinder
ans offeitstehenden Fenstern . Gegen
Eins , von M. 3,50 resp . 4,50 franko bei
Ii . Littauer , Berlin , Landsbergerstr . 25 .

Prospelte gratis und franko . ( 56/15

Th . Keller ' s Hofjäger , Hasenhaide ,
Bergmannstrassen -

Ecko . 60/3
Heute . Donnerstag , den 10 . August 1803 :

Gr « Extra - Garäen - IConzept «
Anfang 5 Uhr . Entree 13 Pf. , im Vorverkauf 10 Pf . A. Froelich .

Soeben erschien im Verlage der Agitation « - Kommisston der
Käckerei - Arbeiter Kerlin « ( Rykestr . 3) die Broschüre :

Tie Arbeits - und Wohnräume
in

Kerliner Kackereieu .
Mit einem Anhange über den Arbeitswucher im Käckergewerd « .

24 Leiten . — Preis ID Pfennige .
Zu beziehen auch durch die Verlags - Buchhandlung des „ Vorwärts " und

durch sämmiliche Kolporteure .

iUtenderu ' s dp . Färberei , Mslherei, Garberob. -Reich . -
Anstalt , NeneJakobstr . 17 , Brunnenstr . 162 ( fr . 123) , Andreasstr . 54 , Fruchtstr . 36 ,
Potsdamerstr . 57/58 , emps . s. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen ,
Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von S, &0 Mk . an . Reparaturen billigst . Neu !
Glanzentsernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben . 37161 .

AeKkung . Texkilsrvsilev !
Am Sonntag , den IS . August :

Familien - Ausflug nach Strausberg .
Die Kollegen und Kolleginnen werden ersucht , sich dabei rege zu betheiligen .

Für Unterhaltung und Amüsements wird gesorgt. Abfahrt Schlesischer Bahn -
hos , früh 7>/s Uhr . Treffpunkt in Strausberg in Weber ' s Kaffeehaus .

Nachzügler , welche mit dem G�/s und G1/: Uhr - Zug fahren , werden vom

Strausberger Bahnhof abgeholt . Der Vorstand .

Hausdiener ,
Gescliäftsdiener , Packer , Packerinnen u . Berufsg .

Freitag » den 11 . August , Abend « 9 Uhr , bei Gründer ,
Köpnickerstr . 100 :

IST Große öffentl . Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Antrag der G eiverks chafts - Kommis sion behufs Gründung eines stän -
digen Auskunftsbnreaus . Referent : Herr Völkel . 2. Diskussion K.

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .
171/3 Der Uertranensmann .

emeiller Hilfsarbeiter- rnib - Arbeitemm - Verein 1
Verlins und Umgegend .

Wir machen unsere Mitglieder nochmals ausmerksJm , daß Konnabend »
de » IS . d. ■81. . das 160/20

PIT Sommernachts - Fest " MU
beim Genossen Uiiike , Andreasstr . 26 , stattfindet . Killet « A 10 Pf . sind bei
den Vorstandsmitgliedern , sowie vorher beim Wirth im Lokal zu haben .

Um zahlreichen Besuch bittet Der Dorstand .

Deutscher Holzarbeiter -Berband.
Zahlstelle Berlin .

( Tischler aller Branchen , Drechsler , Bürstenmacher . )

Versammlung für W. und SW .
am Konntag , den 13 . August , Normittag » 10 Uhr , bei Habel ,

Kergmannftr . 5 —7 . 430,3

Tagesordnung : Vortrag , Diskussion , Vorschläge zum Beisitzer für
den Bezirk , Berschiedenes . Um zahlreichen Besuch bittet Die Ortsverwaltang .

Fachverein der Tischler .
Sonnabend , den IS . August ,

Abends S' /s Uhr , in Kolh ' Fokal » ' Alte Jakobstr . 75t
. ngust ,

r?- / - » » 5» « » �v » u « » s »lte Jakobstr . 75 t

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : Staat und Gesellschaft . Referent : Herr Dr . Heimann .
2. Diskussion . 3. Abrechnung . 4. Bericht des Vorstandes und des Bibliothekars .
5. Verschiedenes. 309/6

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Stuckateure !
Am Sonnabend , de « IS . August , findet in Hie « ' . FestsSlen ,

W- berstr . 17, das

17 . Stiftungsfest des Fachvereins
verbunden mit dem

I . Stiftungsfest d . Gesangvereins ( M. d. A. - S. - B. )
der Stuckateure Kerliu « und Umgegend statt , wozu s ä m m t l i ch e

Kollegen und Freunde der Vereine hiermit ergebenst einladet mit dem Motto :

„ Frisch aus , Kollegen , zu neuem Handeln ! "
Killet « sind im Arbeitsnachweis ( Weinmeisterstr . 19 bei Schünomann ) ,

sowie in den mit Plakaten belegten Lokale » zu haben .
1351b Da « Co »nitre .

Verein der Plätterinnen
und verw . Verussgenossen Berlins .

Ten nahend , den 12 . August 1893 ,
in ber Smiierei „ Frick ' iWm" vor bm Kölligsthor :

Großes Sommer - Fest
bestehend in MW - Garten - Konzert

ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker
unter Leitung des Herrn Fritz Roland , unter gütiger Mitwirkung mehrerer
Gesangvereine ( Mitgl . d. A. - S. - B. ) , sowie des Vereins für volksthümliche Kunst .

Während und nach dem Konzert im großen Saale : ' Fei « . Um
12 Uhr : Gr . Polonaise bei bengalischer Beleuchtung verbunden mit Gold - und

Bonbonregen . IDas dabei eingesammelte Gold wird an sämmtlichen Kassen
des Lokals in Zahlung genommen . 256/12

Eröffnung 3 Uhr . Ansang des Konzerts 4»/e Uhr . Entree 25 Pf .
Die Kaffeeküche ist den geehrten Damen von 3 Uhr an geöffnet .
UL . Sangesbrüdern ist gegen Vorzeigung der Bundeskarte der Eintritt

frei gewährt . Um recht regen Besuch bittet Der Dorstand .

im RMter
für Kiel gesucht , der bereits im Fach
thätig gewesen . Meldungen unter Ein -
sendung von Zeugnissen bis 15. August
an die Expedition der „ Schleswig -
Holsteinischen Volks - Zeitung " in Kiel .

Einen tüchtigen Vergoldergehilfen ,
der auch Kanten machen kann , ver -
langt Albert Spiesicke , Gold -
leistenfabrik , Dresdenerstr . 33 . 1353b

Schildermaler finden Beschäftigung
bei Riechers , Belle - Allianeestr . 100 .

Ctraujjseiierll-NilherlNtll.
Näheriitnen für Straufifederu

finden bestbezahlte und dauernde
Beschäftignng . 1240b *
Pre,s « s « U, Stransifedern - Fabrik ,
Kommandantenstr . 80/81 , 1 Tr .

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Haupt - u . Spezial - Ageirten .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter C. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 1053d

Cigarrev
mit Kvntrvll - WDck

für Händler und Restauratelire , in ver -

schiedenen Preislagen offerirt auch nach

außerhalb . 46102 *

Max Fiatauer ,
Cigarren - Fabrik en gros ,

Berlin ,

Landsbergerstr . 72 , 1 Tr ,

Teppiche! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !
kauft man am 46011 - *

billigsten in der Fabrik von

J| Dmbbmm Hackescher
• f Markt �

Stadtbahnhof Körfe .

Verzugshalber verkaufe ich meine
Wirthschait ( Mahagoni ) , bestehend aus
Stube und Küche , Gräsestraße 66 , Hos
4 Tr . links . 1350b

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin , SW , Beuthstraße 2. Hierzu eine Beilage .
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Internationaler Arbeiter -
Kongreß in Zürich .

Zürich , 7. August .
Fortsetzung der zweiten Sitzung

Montag Nachmittag 3 U h r.
Nachdem sich der Jubel über das Resultat der Abstim -

inungen , wobei jedes Nationalitätsvotum mit Beifall begrüßt
wurde , gelegt und die über die unwürdigen Provokationen
der unabhängigen Radaumacher erregte Versammlung sich wieder
beruhigt hatte , tritt der Kongreß in die Berathung der Fort -
setzung der Tagesordnung ein . Dieselbe wird nach dem Vor -
schlage des Organisationskomitee ' s einstimmig in folgender Form
genehmigt :

1. Maßregeln zur internationalen Durchführung des Acht -
slundentages .

2. Gemeinsame Bestimmungen über die Maifeier .
3. Die politische Taktik der Sozialdemokraten :

a ) Parlamentarismus und Wahlagitation ,
b) Direkte Gesetzgebung durch das Volk .

4. Stellung der Sozialdemokratie im Kriegsfalle .
5. Schutz der Arbeiterinnen .
0. Nationale und internationale Ausgestaltung der Gewerk -

schaften .
7. Internationale Organisation der Sozialdemokraten .
8. Verschiedenes .
Wille ( Rumänien ) beantragt , das auch die Agrar -

frage auf die Tagesordnung gestellt werde , nmsomehr , da
bereits der Brüsseler Kongreß diese Slufgabe dem Züricher über -
wiesen habe . Der Kongreß stimmt dem zu. Seilens der
Franzosen wird beantragt , auä , die Frage des General -
st r e i k s zur Verhandlung zu stellen .

Bei der nach Nationen vollzogenen Abstimmung ergiebt sich
Annahme dieses Antrages ; 12 Nationen stimmten dafür und
zwar : Australien , Amerika , Belgien . Bulgarien . Dänemark .
Frankreich , Holland , Ungarn , Serbien . Norwegen einstimmig ,
England mit kleiner Majorität ; 3 Nationen stimmten dagegen :
Spanien , Italien , Rußland einstimmig , Deutschland mit allen
gegen drei , die Schweiz mit allen gegen eine Stimme ; Rumänien
enthält sich der Abstimmung .

Schluß der Sitzung .

Dritte Sitzung , Dienstag Vormittags 9 Uhr .
De » Vorsitz übernimmt A r gyri ad es , Vertreter der Pa -

riser Blanquisten . Wenn auch die Franzosen heute an Zahl
schwächer , so seien doch alle Richtungen , und vor allem das
arbeitende Frankreich , das wirkliche Proletariat vertreten .
Wenn die Franzosen ihre Stimmung und ihr Votum
lauter und energischer zum Ausdruck bringen , so müsse man das
ihrem Temperamente zu gute halten . Aber die Franzosen hätten
gewünscht , daß neben Marx auch die Bilder von Vorkämpfer »
anderer Nationen , z. B. Blanqui , Fourier , St . Simon , den Saal
geschmückt hätten , weil diese alle beigetrage », den wissenschast -
lichen Sozialismus zu begründen .

Die österreichische Delegation beantragt , den streikenden
englischen Bergarbeitern die Sympathie des Kongresses zu über -

senden , was der Kongreß mit der Ergänzung beschließt , in seiner
Mitte eine Sammlung zur thatkrästigen Bekundung dieser Sym -
pathie zu veranstalten .

P i ck a r d ( Bergarbeiter - Abgeordneter im englischen Parla -
ment ) dankt für diese Kundgebung ; wenn auch 300 0<X> Berg -
arbeiter auf der Straße liegen , so bedürsten sie doch der äugen -
blicklichen Hilfe noch nicht ; aber die englischen Bergarbeiter
würden diese Sprache des Herzens , von der er hoffe , daß sie
kräftig erklinge , mit Dank erwidern .

Die deutsche Delegation erklärt , 500 Fr . für die Bergleute
zu zeichneu .

Die gestern wegen ihres exzessiven Benehmens entfernten
„ Unabhängigen " und Anarchisten senden einen Protest gegen ihre
gewaltsame Entfernung , verschweigen aber vollständig , daß sie
selbst und ihre Zürcher Anhänger es gewesen , die mit den Ge -
wallthätigkeiten , mit rohen Prügeleien begonnen , und erst infolge
dessen zur Thüre hinausgebrachl wurden . Ohne diese Prügeleien
hätte bis zur Entscheidung über die Giltigkeit ihrer Mandate
niemand ihre Entfernung verlangt . Der Kongreß nimmt diesen
Protest schweigend entgegen , nur ein paar englische Telegirten
und die Holländer klatschen Beifall .

Nieuwenhuis bringt einen Protest ein gegen die gestrige
Abstimmung über das Bebel ' sche Amendement zu den Zulassungs -
bedingungen . Der Antrag Volders habe alle Amendements erledigt ;
nur unter dieser Voraussetzung hätten die Holländer dafür ge-
stimmt . Trotzdem habe Singer das Amendement Bebel zur Ab -

stimmung gebracht . Gegen eine solche Geschästsleitnng müsse er

�rotestire». Er habe sich zuerst gefragt : Ist das ehrlich ? er setze
liideß den guten Glauben voraus . Aber mit der Annahme des
Amendements Bebel ' s sei die freie Meinungsäußerung unmöglich
gemacht : und gegen diese Majorisirung protestire er ebenso wie

gegen die damit erfolgte Beschränkung der Zulassung . Er ver -
lange nochmalige Abstimmung und erhoffe dann die Ablehnung
dieser Beschränkung . Sonst thäte man gut , das Bild Marx ' mit

Trauerstor zu umhüllen , denn damit wäre das Wort : „Prole -
tarier aller Länder , vereinigt Euch ! " zur Lüge geworden .

Aehnlich spricht sich Volders aus . Der Engländer Oliver
nimmt den Präsideuten in Schutz und beantragt Uebergang zur
Tagesordnung ; wir haben noch 11 wichtige Gegenstände zu ver -
handeln ; es geht doch nicht an , daß wir jeden Tag kritisiren ,
was am vorhergehenden beschlossen worden . Mit großer Majo -
rität beschließt der Kongreß Uebergang zur Tagesordnung und

rechtfertigt damit völlig die Geschäftsleitung des Präsidenten .
Es erfolgt die Berichterstattung der Mandatsprüfungs - Kom -

Mission : England ist vertreten durch 35 Delcgirle , die
. 44 politische und gewerkschaftliche Organisationen repräsentiren ,
darunter 9 ausschließlich aus jüdischen Arbeitern bestehend ;
Oesterreich 34 , darunter 7 czechische Delegirte , für sämmt -
liche Parteien und Berufsorganisationen ; A u st r a l i e n 1 Dele -

girier für 5 sozialistische Organisationen , darunter eine deutsche ;
die sogenannte Arbeiterpartei und die Gewerkschaftszentralisation
habe eine Beschickung abgelehnt , sodaß die Ehre der Vertretung
ausschließlich den Sozialisten gebühre ; Belgien 17 Delegirte ,
darunter 2 Frauen , für politische und gewerkschaftliche Organi -
sationen ; Bulgarien 2 Delegirte und 31 Organisationen ;
Dänemark 2 Delegirte für die sozialdemokratische Partei und

die Gewerkschaften Kopenhagens , erstere 150 Vereine mit 17 000 ,

letztere 90 Organisationen mit 20 000 Mitgliedern ; Spanien
2 Delegirte : Jglesias für die sozialdemokratische Ar -

beiterpartei , Garcia für die Gewerkschaften ; Amerika
3 Delegirte : Cahan für die jüdischen Gewerkschaften ,
de Leon für sdie sozialistische Arbeiterpartei , S a n i a l

für die Central Labour Federation m New - Jork ; das
Mandat eines vierten Delegirten ( Henryot , Möbelarbeiter -

Gewerkschaft ) wird beanstandet , da es nur für die internationale

tolzarbeiter
- Konferenz ausgestellt ist . Frankreich 39

elegirte für 54 verschiedene Organisationen . Holland 3

Delegirte , wovon 3 für den Sozialdem . Bund , je 1 für die Buch -

drucker , Zuckerbäcker und einen sozialistischen Lehrerverern .

Ungarn ( inklusive der kroatischen Landesorganisation ) 9 Dele -
girte für die politische Partei und 23 Gewerkschaften ; ein
Mandat wird für ungiltig erklärt , weil der Delegirte aus der
Partei ausgeschlossen worden . Rumänien 5 Delegirte für
die Partei und Gewerkschaften . Rußland 1 Delegirter
( Plechanoff ) für eine Geheimorganisation „ Emanzipation
der Arbeit " in Petersburg ; aber wenn auch die Organi -
sation geheim sei , so sei sie nicht anarchistisch und in Rußland
werde auch für den Anarchismus nie ein Boden sein , weil die
russischen Sozialisten auf dem Standpunkt des demokratischen
Sozialismus stehen . Serbien 1 Delegirter für verschiedene
sozialistische Vereine ; die ökonomische und politische Entwicklung
sei in ihrem Lande noch so rückständig , daß es zur Entwick -
lung einer sozialdemokratischen Arbeiterpartei leider noch nicht
habe kommen können . Schweiz 101 Delegirte für Grütli -
verein ( 12 000 ) , Gcwerkschaftsbund ( 15 000 ) , Sozialdemokratische
Partei ( 5000 Mitglieder . ) Deutschland 92 Delegirte mit
153 Mandaten für die Partei und Gewerkschaften , darunter eine
Frau für die sozialistischen Arbeiterinnen - Vereinigungen . 11 Man -
date für 10 Delegirte mußten , weil sie den Bedingungen über
die Zulassung des Kongresses nicht entsprachen , zurückgewiesen
werden . ( Die zurückgewiesenen Anarchisten und Unabhängigen
sind : Landauer und Werner - Berlin , Slrahl - Elberfelo , Köster ,
Bley , Rathmann , Kahan - Zürich , Körner - Genf für Bernburg . )
Norwegen 1 Delegirter , I t a l i e n 21 für Partei und Ge -
werkschasleu , und Polen 21 Delegirte .

Eine Anzahl italicnffcher , deutscher und schweizerischer Dele -
girten beantragen , der Kongreß soll den im Wahlkampf stehen -
den französischen Delegirten seine Sympathie entsenden , der Kongreß
stimmt unter jubelnden Zurufen dieser Aufforderung zu. Die

englische Delegation berichtet , daß sie einstimmig beschlossen habe ,
der französischen Arbeiterschaft ihre Solidarität zu bekunden an -
gesichts der Feindseligkeit zwischen Frankreich und England , die
durch die siamesische Frage hervorgerufen sei . Mögen die Bour -
geois sich befeinden , die Interessen der Arbeiterklasse zwingen sie
in Frankreich und England zum gemeinsamen Kamps gegen die
kapitalistische Ausbeutung . Deshalb wolle sie ihre Bruderliebe

öffentlich bekunden und senden den französischen Arbeiter » und

ihren Wahlen die herzlichsten Glückwünsche .

Dritte Sitzung : Dienstag Nachmittags 3 Uhr .
S a n i a l schlägt eine Sympathiekundgebung vor für die erst

letzter Tage durch die Krisis zu taufenden aufs Pflaster ge»
worfenen amerikanischen Arbeiter .

Bebel giebt folgende Erklärung zu Protokoll :
Gegenüber den fortgesetzten Mißdeutungen des Zusatzantrages

Bebel und Genossen zum Punkt 1 des Reglements für die Zu -
lassnng zum Kongreß erklären die unterzeichneten Antragsteller
zu Protokoll :

1. Dieser Zusatzantrag , der die Feststellung des Begriffs
„politische Aktion " enthält , war für uns eine Nothwendigkeit ,
nachdem Herr Landauer in der deutschen Delegation und im
Kongreß namens der Zlnarchisten und ihrer Freunde erklärt hatte ,
das Wort „politische Aktion " sei nichtssagend , man könne dar -
unter verstehen , was man wolle . Damit war für diesen und alle
nächsten Kongresse dem Mißbrauch und den endlosen Ver -
zettelungen von Zeit Thür und Thor geöffnet .

2. Der Zusatzantrag besagt durchaus nicht , daß jeder , der
zum Kongreß kommt , sich verpstichtet , die politische Aktion unter
allen Umständen in jedem Detail unserer Definition auszuüben .
Er fordert nur die Anerkennung des Rechtes der Arbeiter , sämmt -
liche politischen Rechte ihres Landes nach ihrem Ermessen für die
Förderung der Interessen der arbeitenden Klassen auszunutzen
und sich als selbständige politische Arbeiterpartei zu konstituiren .

3. Damit haben ivir uns durchaus nicht auf den engherzigen
Standpunkt gestellt , der uns untergeschoben worden ist. Wir
haben nur ein gedeihliches Zusammenarbeiten mit Leuten für
unmöglich erklärt , die selbst in höchst engherziger und sektirerischer
Auffassung den Arbeitern und Sozialisten die Hände binden und
sie auf bestimmte Mittel beschränken wollen , mid die ihre Auf -
gäbe darin sehen , denjenigen Sozialisten und Arbeitern , die sich
anderer als der von ihnen gebilligten Mittel bedienen , zum Vor -
thcil der Ausbeuter - Parteien in die Arme zu fallen .

4. Wir erklären außerdem , daß gemäß dem durch den Zusatz -
antrag jetzt modifizirten Reglement keine wirkliche gewerkschaft -
liche Arbeiterorganisation von diesem und künftige » Kongressen
ausgeschlossen oder in der Auswahl ihrer Delegirten beschränkt
ist . Der Zusatz bezieht sich nur aus die nichtgewerkschaftlichen
Vereine und Gruppen . — Bebel , Edward , Kautsky , Otto
Lang , Adler .

Vandervelde erstattet Bericht über die Mandatsprüfung .
Beanstandet sind 2 italienische , 1 polnisches , 1 ungarisches und
11 deutsche Mandate . Die zwei italienischen Mandate sind von
Anarchisten ausgestellt und daher abzulehnen ; das polnische
Mandat wird bestritten , weil es von einer Zeitung ausgestellt ,
dessen Redaktion absolut unbekannt ; das Bureau ist für Giltig -
erkläruug sowohl dieses als des ungarischen Mandates . Bezüg -
lich der beanstandeten deutschen Mandate ist das Bureau ge -
theiltcr Meinung . Die Majorität beantragt Zurückweisung von
Werner und Landauer , ebenso die der übrigen „ unabhängigen "
Telegirten aus der Schweiz , die ' sich nach chrer Zurückweisung
durch die Schweizer an die deutzche Delegation gewandt ; ein
Mandat muß für ungiltig erklärt werden , weil sämmtliche
15 Unterschristen von einer Hand herrühren .

Daszynski bittet , das beanstandete polnische Mandat
zurückzuweisen . Die Zeitung sei nur in einer Nummer er -
schienen , über die Richtung sei also kein Urtheil möglich ; das
Mandat sei ohne Unterschrist , niemand wisse , wer der Redakteur
der Zeitung sei , die hier eine Delegirtin entsende .

Frl . Luxen bürg erklärt diese Thatsache mit den eigen -
thümlichen Verhältnissen in Russisch - Polen . Die Zeitung werde
von einem sozialdemokratischen literarischen Verein herausgegeben ,
müsse als Ausdruck des polnischen sozialistischen Proletariats be -
trachtet werden .

Nach längerer Diskussion beschließt der Kongreß mit Stimmen -
Mehrheit Zurückweisung der Delegirtin . Das Bureau bezweifelt
die Abstimmung ; Polen beantragt Nationalitäten - Abstimmung .
7 Nationen sind für Anerkennung , 9 für Verwerfung des Man -
dates , 3 enthalten sich .

Für die Giltigkeit der bestrittenen deutschen Mandate spricht
Gill es - London , die englische Delegation erklärt aber , daß
Gilles nicht in rhrem Austrage spreche . Gilles erklärt unter -
großem Widerspruche der Deutschen , die Wahlen seien ordnungs -
mäßig erfolgt , die beanstandeten Delegirten vertreten die gleichen
Ziele , seien keine Anarchisten , sondern nennen sich nur so mit
einer gewissen Prahlerei , einzelne erheben sogar ausdrücklich
Widerspruch . Der Kongreß soll ein Exempel statuiren , ob er so
tolerant sein will , Sozialisten abzuweisen , weil sie eine andere
Taktik verfolgen .

De Leon : Die Deutschen sind gewiß nicht immer un -
fehlbar gewesen , aber sie haben unstreitig große Verdienste , um
die Sache des internationalen Proletariats . Daß die Unab -
hängigen es ehrlich meinten , diesen Eindruck habe er nicht ;
aber wenn dies der Fall , so haben sie sich ausgedrückt wie Esel .

Von bekannten Vertretern der sozialistischen Bruderparteien
des Auslandes sind am Kongreß aus Italien Turati , Pro -
sessor Labriola und Frau Kolischoff ; aus Rumänien der

Deputirte Millet , für Polen Daszynski , Mendelson und
Wesbleski ; R u ß l a n d ist durch Plechanoff vertreten , Däne -
mark durch Knudsen und Jensen , Norwegen durch Kröger
Johannsen . Von den Franzosen sind die sämmtliche » bekannten

Genossen , wie Guesde , Lafargue , Ferro » , sowie die bisherigen
Deputirten durch die Wahlen am Erscheinen verhindert , ebenso
Malon , Vaillant ?c. Von den Possibilisten ist Dejeant anwesend ,
Keuser für die Positivisten , Gegay , Jaclard und Argyriadäs für die

Blanquisten . Holland ist durch Nieuwenhuis und seine Freunde
Vliegen , Zigarrenarbeiter , Cornelissen , Parteisekretär , aber auch
die Opposition gegen die Nieuwenhuis ' schen Anarchiste -
leien ist durch van Kol und Troelstra vertreten . Die

junge bulgarische Arbeiterpartei hat Rakowski und
Grabowski entsandt . Aus Belgien finden wir Volders ,
Vanbeveren , Vandervelde und Desnet , aus der Schweiz
Bürkli , Steck , Greulich , Lang , Seidel , Steck . Aus England
ist von den Parlamentsmitgliedern nur P i ck a r d als Berg -
arbeiter - Vertreter und für das Parlamentarische Komitee der

Gewerkschaften erschienen ; von den bekannten Genossen der alte
L e ß n e r von der Internationalen Arbeiter - Assoziation , Frau
Marx - Aveling , auch Genosse Bernstein vom „ Sozialdenwkrat "
ist — als deutscher Vertreter — anwesend . Die großen Gewerk -

schaften sind diesmal zahlreich vertreten : Holmes ( Vereinigte
Weber ) , Harford ( Vereinigte Eisenbahnarbeiter ) , Anderson ( Ver -
einigte Maschinenbauer ) , dann die Gewerkschaften der Färber ,
Strumpfwirker , Gasarbeiter , Metallarbeiter , Glasarbeiter , der

Kommunistische Arbeiter - Bildungsverein , die Sozialdemokratische
Föderation , die Achtstunden - Liga , der Londoner Trades - Council ,
die Fabiangesellschaft , Unabhängige Arbeiterpartei , Schottische
Arbeiterpartei und die Arbeiterpartei von Aberdeen u. f. w.

« »
»

Privat - Telegramm deS „ Vorwärts " .

Zürich , 9. August . ( Internationaler Arbeiter -

k o n g r e ß) . Ter heutige Vormittag wurde durch Sitzungen der

Kommissionen ausgefüllt ; am Nachmittag fand eine Plenarsitzung

statt , in der der Engländer Hodge den Vorsitz führte . Auf der

Tagesordnung stand die Berathung der Maßregeln zur inter -

nationalen Durchführung des Achtstundentags . Angenommen
wurde die schweizer Resolution mit einem von den Engländern

gestellten Amendement , nach dem aus Einberufung einer inter -

nationalen Konferenz der Haupt - Industriestaaten hingewirkt
werden soll .

In der Kommission , welche über die Stellung der Sozial -

demokratie zur Kriegsfrage berieth , wurde der Antrag

der Holländer , im Kriegsfalle in den Generalstreik

zu treten abgelehnt , und der deutsche Antrag , der auf dem Be -

schlusse des Brüsseler Kongresses basirt , angenommen . In

dieser Sitzung gab Liebknecht ein von Plechanow gehaltenes

Referat wieder . Bekanntlich lägen zu dieser Frage zwei Au -

träge vor , der deutsche , von dem Beschlüsse des Brüsseler Kon -

gresses ausgehende , und der holländische , der den Generalstreik

im Kriegsfall fordere . Auf dem Boden der heutigen Gesellschaft

seien die Absichten der holländischen Genossen nicht durchführbar ;

habe das Proletariat bereits eine Macht in Händen , die

die Durchführung dieses Antrags ermögliche , so käme es über -

Haupt nicht mehr in die Lage , sie in dieser Weise an -

zuwenden . Auch der Militärstreik sei eine reaktionäre

Maßnahme und für die Haupt - Militärmächte Deutschland

und Frankreich undurchführbar . Wären beide Kullurmächte

entwaffnet , so werde Rußland die Gelegenheit benutzen , mit

seinen Kosacken Westeuropa zu überschwemmen und die

europäische Kultur zu vernichten . Der holländische Antrag sei

nur scheinbar revolutionär , in Wahrheit leiste er dem Zarismus

Vorschub . Er hoffe , daß der deutsche Antrag im Interesse der

Zivilisation und der Freiheit des revolutionären Proletariats

vom Kongreß einstimmig angenommen .
Die Anarchisten beschlossen gestern , vom Donnerstag ab einen

Separatkongreß abzuhalten .

Die Sonntagsruhe
in gewerblichen Anlagen .

Der Entwurf von Ausnahmebestimmungen , betreffend d i e

Sonntagsruhe in gewerblichen Anlagen ( Z 105b ,
1 und 105d der Gewerbe - Ordnung ) ist nunmehr fertiggestellt .
Wir entnehmen demselben , nach der „ Köln . Zeitung " , das nach -

sölgende :
I . Allgemeine Bestimm » » « « .

I . Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat , soweit
unter II nicht abweichende Bestimmungen getroffen sind , min -

dcstens zu dauern bei 12stllndiger Betriebsruhe für Einzel - Sonn -
und Festtage 24 Stunden , für Doppel - Festtage und für zwei auf -
einander folgende Sonn - und Festtage entweder 33 Stunden oder ,
wenn eine Unterbrechung stattfinden soll , für jeden der beiden

Tage 24 Stunden ; bei ununterbrochenem Betriebe , sofern längere
als ISstündige Wcchselschichten nicht verboten sind , für jeden

zweiten Sonn - oder Festtag 24 Stunden ; sofern längere als 18-

stündige Wechselschichten verboten sind , für Einzel - Sonn - und Fest -

tage entweder für jeden zweiten Sonn - oder Festtag 24 Stunden
oder für jeden vierten Sonn - und Festtag 33 Stunden , in welchem

Falle aber an dem vorhergehenden und an dem folgenden
Sonn - oder Festtage die Zeit von 3 Uhr Morgens bis 3 Uhr
Abends arbeitsfrei bleiben muß ; für Doppelfesttage und für zwei
aufeinanderfolgende Sonn - und Festtage entweder 30 Stunden
oder 24 Stunden , in welchem Falle aber in der Zeit von 3 Uhr
Abends des vorgehenden Werktages bis 3 Uhr Morgens des

nachfolgenden Werktages insgesammt mindestens 36 Stunden

arbeitsfrei bleiben müssen .
2. Zur Ablösung der im ununterbrochenen Betriebe be -

schäftigten Arbeiter dürfen andere Arbeiter jedoch frühestens
12 Stunden nach Beendigung ihrer regelmäßigen Arbeit heran -

gezogen werden . Dieselben dürfen in dem ununterbrochenen
Betriebe während der letzten 12 Stunden vor Wiederausnahme
ihrer regelmäßigen Arbeit nicht beschäftigt werden . Die den Ab .

lösungsmannschasten zu gewährende Ruhe muß mindestens das

Maß der den abgelösten Arbeitern gewährten Ruhe erreichen .

>1. Bestimmungen für einzelne Gewerbe der Gruppe » >
der Gewerbestatistik .

I . Für Bergwerke und Gruben .
Der mechanische Pumpenbetrieb bei der Erdölgewinnung aus

Bohrlöchern und das Aufsammeln des Oels bei Viesen und bei

Springölquellen ist ohne Unterbrechung gestattet .



2. Für E r z r ö ü >v e r k e.
Fit Erzröstereie » ohne Schivefclsäure - Gewinnung darf mit

dem Betriebe „ ach zwölfstündiger Ruhe desselben bereits um
0 Uhr Abends wieder begonnen werden . I » Erzröstwerken mit
Schwefelsäure - Gewinnung ist der ununterbrochene Betrieb der
Röstöfen , der Kondensationseinrichtungen und der Konzentrations¬
einrichtungen gestattet , bei letzteren jedoch für die Transport -
arbeiten nur bis zum I. Rovember 1894 . Von demselben Zeit¬
punkt ab darf für die an Blendröstösen beschäftigten Arbeiter die
Dauer der Wechselschichten 18 Stunden nicht überschreiten .

3. Für Verkokungsan st alten .
Der ununterbrochene Betrieb der Oefen von höchstens dreißig -

stündiger Brenndauer und solcher Oefen , deren Gase im Berg -
werks - oder Hochofenbetriebe Verwendung finden oder zur Ge -
winnuna von Nebenprodukten dienen , sowie der hierzu erforder -
lichen Apparate ist gestattet . Vom 1. November 1894 ab darf
die Dauer der Wechselschichten 13 Stunden nicht überschreiten .

Für die übrigen Oefen ist an mehreren aufeinanderfolgenden
Sonn - und Festtagen das Ziehen und Füllen in der Zeit von
L Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens gestattet .

Das Entladen und Verschieben von Eisenbahnwagen ist
während einer Zeil von 5 Stunden gestattet . Den mit dieser
Arbeit beschüstigten Arbeitern sind Ruhezeiten gemäß Z 105 c,
Absatz 3 der Gewerbe - Ordnung zu gewähren .

4. Für Salinen .
Der ununterbrochene Betrieb der Pump - und Gradirwerke

sowie Siederei ist gestattet . Vom 1. November 1894 ab dars
die Dauer der Wechselschichte » 18 Stunden nicht überschreiten .
Für das Weihnachts - , Oster « und Pfingstfest bleiben die Be -
stimmungen des Z 105 b, Absah 1 der Gewerbe - Ordnung
in Kraft .

S. Für Eisenhochöfen .
Der ununterbrochene Betrieb ist gestattet für die Arbeiten

der Kesselwärter und Stocher , der Maschinisten , Schmelzer ,
Gicht - und Apparatarbeiter , für die Zufuhr der Rohstoffe vom
Hüttenplatze oder von den Cokesöfen zu den Hochöfen , die Ver -
arbeitung der Schlacken und die Verladung der Produkte .

Das Entladen und Verschieben von Eisenbahnwagen ist ge -
stattet , soweit an Sonn - oder Festtagen Wagen zugeführt werden
und die Einhaltung der Ladefrist Arbeit erfordert .

Vom 1. November 1894 ab darf die Dauer der Wechsel -
schichten nur für die Kesselwärter und Stocher , die Maschinisten ,
Schmelzer und Apparatarbeiter 13 Stunden überschreiten .

Für den Betrieb der Cokesöfen gelten die vorstehend unter
Ziffer 3 Absatz 1 und 2 getroffenen Bestimmungen .

6. Für Blei - und Silberhütten .
Die vor 6 Uhr Abends des vorhergehenden Werktags in die

Flammöfen eingesetzten Chargen dürfen vollendet werden .
Der ununterbrochene Betrieb der Entsilberung des Werkbleies

mittels Zinks ist gestattet .
Im Beteiebe der Hochöfen ist der ununterbrochene Betrieb

gestattet für die Arbeiten der Kesselivärter und Stocher , der
Maschinisten , Schmelzer - , Gicht - und Apparntarbeiter , für die

Zufuhr der Rohstoffe zu den Hochöfen , die Abfuhr der Produlle
von den Hochöfen und die Verladung der Produkte .

Das Entladen und Verschieben von Eisenbahnwagen ist ge -
stattet , soweit an Sonn - oder Festlagen Wagen zugeführt werden
und die Einhaltung der Ladefrist Arbeit erfordert .

Vom 1. November 1894 ab darf die Dauer der Wechsel -
schichten 13 Stunden nicht überschreiten . Für den Betrieb der
Röstöfen gelte » die Besttmmunge » unter Ziffer 2.

7. Für Zinkhütten .
Im Betriebe der Reduktionsöfe » sind die Arbeiten der

Schmelzer bis 8 Uhr Morgens gestattet , im übrigen dürfen
diese Oefen durch die Heizer ununterbrochen im Gange gehalten
werden .

Die Ruhezeit der Schmelzer muß mindestens 20 Stunden

betragen . Für die Heizer an den Reduktionsöfen dars die Dauer
der Schichten 13 Stunden überschreiten , sofern der Arbeitsschicht
eine Ruhezeit von mindestens gleicher Dauer folgt .

Der ununterbrochene Betrieb der Zinkvitriol - Laugerei und
der Konzentratio » ist gestattet . Vom 1. November 1394 ab darf
die Dauer der Wechselschichten außer für die Heizer an den Ne -
duktionsöfen ( Abs . 2) 13 Stunden nicht überschreiten .

Für den Betrieb der Röstöfen gelten die Bestimmungen unter

Ziffer 2.
6. Für Kupferhütten .

Der ununterbrochene Betrieb der kontinuirlicheu Schachtöfen
von mehr als fechStägigcr Brenndauer ist gestattet . Der ununter -

brochene Betrieb ist ferner gestattet beim Abladen von Rohstoffen ,
welche direkt den Oefen zugesührt werden , bei der Zufuhr der

Rohstoffe vom Hüttenplatze zu den Oefen und bei der Abfuhr
der Produkte von den Oefen .

Die vor 8 Uhr Abends des vorhergehenden Werktags in die

Flammöfen eingesetzten Chargen dürien vollendet werden .

Für die Kupfergewinnung auf nassem Wege ist der ununter -

brochene Betrieb der Laugerei , sowie der Kupfervitriolgewinnung
gestattet .

Für die Kupfergewinnung auf elektrolytischem Wege ist der
ununterbrochene Betrieb der Dynamomaschinen und der zn -
gehörigen Kesselanlagen einschließlich des Wechselns der Elektroden

gestattet .
Vom 1. November 1894 ab darf die Dauer der Wechsel -

schichten 13 Stunden nicht überschreiten .
Das Entladen und Verschieben von Eisenbahnwagen ist

während einer Zeit von 3 Stunden gestattet ; die Ruhezeiten der
mit dieser Arbeit beschäftigte » Arbeiter muffen der Bestimmung
des § 105 c Abs . 3 der Gewerbe - Ordnung entsprechen .

Für de » Betrieb der Rüstösen gelten die Bestimmungen unter

Ziffer 2.

9. Für Nickel - , Kobalt - , Antimon - , Wismut - ,
Arsenik - und Zinnhütten .

Der ununterbrochene Betrieb der Schachtöfen , der Nothglas -
öfe » und der nur während der Wiutermonate betriebenen Nöst -
ösen ist gestattet .

Im Betriebe der übrigen Röstöfen und der Flammöfen
dürfen die vor 6 Uhr Abends des vorhergehenden Werktages
eingesetzten Chargen vollendet werden .

Vom 1. November 1894 ab darf die Dauer der Wechsel -
schichten 18 Stunden nicht überschreiten .

10. Für Besse in er » und Thomasstahliverke ,
Martin - und Tiegel guß st ahlwerke , Puddel »
werke niib zugehörige Walz - u n d H a in m e r w e r k e.

Iii Werken , in welchen der Betrieb an jedem zweiten Sonn -

tag mindestens 38 Stunden ruht , darf an den übrigen Soniitagen
bereits »>», 6 Uhr Abends mit dem Betriebe nach 12 stündiger
Ruhe desselben wieder begonnen werde » . Auf das Weihnachts - ,
Neujahrs - , Oster - und Pfingstsest findet diese Bestimmung keine

Anwendung .
Das Entlade » und Verschieben von Eisenbahnwagen ist ge-

staltet , sviveit an Sonn - und Festtagen Wagen zugesührt werden
und die Einhaltung der Ladesrist Arbeit erfordert . Vom 1. No -
vember 1894 ab dgrs sür die mit dieser Arbeit beschäftigten Ar -
beiter die Dauer der Wechselschichten 13 Stunden nicht über -

schreiten .
De » beigegebenen Erläuterungen entnimmt die „ Köln .

Zeitung " , daß die grundlegende Bestimmung über die Sonntags -
ruhe in gewerblichen Anlagen sich in zwei Richtungen bewegt :
sie fordert ein bestimmtes Maß von Ruhezeit sür die Arbeiter
und schreibt daneben «ine Ruhe des Betriebes für die Dauer
von mindestens 24 Stunden vor . Eine ausnahmslose Durch -
führung dieser Bestimmung würde unter Umständen «ine Störung
und bisweilrn sogar «ine Gefährdung der betroffenen Betriebe

herbeisuhr ? » können . In dem „ wohlverstandenen Interesse der

gewerblichen Arbeiter " hat der Gesetzgeber daher für diejenigen
Fäll ». , , » denen die unbedinat « Durchführung der Sonntagsruh «

zu unverhältnißmäßigen Nachtheilen sür die Betriebe und folglich
auch für die Arbeiter führen würde , die Gewährung von Aus -
nahmen vorgesehen . Thcilweise sind solche Ausnahmen bereits
im Gesehe selbst zugelassen , insbesondere Arbeiten , welche in
Nothfällen oder im öffentlichen Interesse unverzüglich vorge -
nommen werden müssen , die Beivachung der Betricbsanlagen ,
Arbeiten zur Reinigung und Instandhaltung , durch welche
der regelmäßige Forigang des eigenen oder eines fremden Bs -
triebes bedingt wird , sowie Arbeiren , von welchen die Wieder -
ausnähme des vollen werktägigen Betriebes abhängig ist , sofern
nicht diese Arbeiten an Werktagen vorgenommen werden können ,
serner Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von Rohstoffen
oder des Mißlingens von Arbeitserzeugnissen . Während eine
ganze Reihe von Gewerben mit den im § 103 c gewährten Aus¬
nahmen sehr wohl in der Lage sein wird , den Betrieb im
übrigen auf 24 Stunden ruhen zu lassen , sind für andere Betriebs -
arten weitergehende Ausnahmen aus technischen oder wirthschaft -
lichen Gründen unerläßlich . Die auf die Betriebe der Gruvpe III
der Gewerbestatistik bezüglichen Erläuterungen haben be , der
Unmöglichkeit , ein erschöpfendes Verzeichniß der nach § 105 c
zulässigen Sonntagsarbeiten aufzustellen , sich darauf beschränken
müssen , einzelne Arbeiten , deren Zulassung an Sonn - und Fest -
tagen auf grund des § 105 ä von betheiligter Seite beantragt
war , als solche zu bezeichnen , welche als bereits nach § 103 c
zulässig anzusehen sein werden . Ob im übrigen eine be -
stimmte Arbeit ans grund der Bestimmungen im § 103 c
an Sonn - und Festtagen vorgenommen werden darf , wird in
erster Linie dem sachverständigen Ermessen des Betriebsleiters
überlassen bleiben müssen und demnächst der überwachenden
Prüfung der Aufsichtsbehörden , erforderlichen Falls der Achter -
lichen Beurtheilung unterliegen . Maßgebend dabei wird der
Gesichtspunkt sein müssen , daß die Arbeitsleistung an Sonn - und
Festlage » auf das Mindestmaß , welches die durch § 105c frei¬
gegebene Arbeil erfordert , beschränkt und daß dementsprechend
die Zahl der Arbeiter und die Dauer der Arbeitszeit bemessen
wird . Wenn die im ß 105c bezeichneten Zwecke auf verschiedenen
Wegen erreicht werden können , so wird die Wahl der für den
Betrieb zweckmäßigen Arbeit dem Betriebsleiter zustehe ». So hängt
beispielsweise in vielen Gewerben die Wiederaufnahme des vollen
werkthätigen Betriebes davon ab , daß Oefen und andere Appa -
rate die erforderliche Temperatur haben . Dies kann durch recht -
zeitiges Anheizen der während der Betricbsruhe sich abkühlenden
Oefen u. s. w. oder durch Unterhaltung der Feuer erreicht
werden . Letzteres ist meist zweckmäßiger , weil der durch das Ad -
kühlen und Anbeizen hervorgerufene Temperaturwechsel auf das
Material der Oefen und sonstigen Apparate eine » nachtheiligen
Einfluß hat . In der Regel beansprucht das Anheizen eine
kürzere Arbeitszeit , die Unterhaltung der Feuer eine geringere
Zahl von ZIrbeitskräften , sodaß die Wirkung der einen wie der
anderen Arbeit auf die Sonntagsruhe der Arbeiter sich im
wesentlichen ausgleicht . In einem solchen Falle wird auch die
Befeuerung der Oefen als eine durch § 103c , Absatz 1, Ziffer 3,
freigegebene Arbeit angesehen werden können .

Es folge » die Ausführungen des Entwurfs wieder , soweit
sich auf einzelne Betriebe beziehen .

l . Bergwerke und Gruben .
Es wird keinem Bedenken begegnen , so führt der Entwurf

rnis , die durch gewaltsame elementare Ereignisse , wie
Explosionen , Grubenbrände , Wasser - und Schlammdurch -
bräche , Einstürze , nothwendig werdenden Arbeiten zu den -
jenigen zn zählen , welche in Nothsällen unverzüglich vorgenommen
iverden müssen ; auch sind dies Arbeiten , von welchen die
Wiederaufnahme des vollen werktägigen Betriebes abhängig ist .
Zu den durch Ziffer 3 freigegebenen Arbeilen gehören ferner der
Betrieb der Wasserhaltung und Wetterversorgung , das Nieder -
bringen von Bohrlöchern bei Gefahr des Zusanimengehens der -

elben , Schacht - und Streckenarbeite » in wasserreichem , schwimmen -
dem , quellendem oder drucksestcm Gebirge , die Wartung und
Pflege der Grubenpferde , endlich auch Markscheiderarbeiten ,
welche während des werktägigen Betriebes nicht mit genügender
Sorgsalt ausgeführt werden können . Im öffentliche » Interesse
müssen unverzüglich vorgenommen werden alle diejenigen Arbeiten ,
welche den Schutz der Arbeiter , der Anlagen sowie der Um -
gedungen nothwendig macht , als Wettermessungen , Arbeiten vor
Ort in solchen Gruben , in welchen erfahrungsmäßig jschlagende
Wetter häufig austreten ; Arbeiten , Zwelche zur Entsäuerung und
Reinigung der in öffentliche Gewässer abfliessenden Grubenwasser
dienen u. s. w. Abgesehen von diesen durch § 105c ohne weiteres
zugelassenen Arbeiten gestattet der Betrieb in Bergwerken und
Gruben eine 24stündige Unterbrechung an Sonn - und Festtagen .
Nur im Betriebe der Erdölgewinnung hat sich die Nothwendig -
keit herausgestellt , den maschinellen Betrieb beim Pumpen des
Erdöls aus Tiefbohrungen ununterbrochen im Gang zu halten .

2. Erzrö st werke .
a ) Ohne Schwefelsäure - Gewinnung .

Wirthschaftliche Gründe stehen einer 24stündigcn Betriebs -
ruhe entgegen . Bei 24stündiger Unterbrechung würde die Auf -
wendnng erheblichen Brennstoffes behnss Unterhaltung des Feuers
der Röstöfen nöthig sein . Die Betriebsruhe wird deshalb auf
12 Stunden zu beschränken sein . Einzelne Arbeiten werden
auf grund des s 105 c Absatz 1 Ziffer 1 und 4 auch während
der ILstündigen Betriebsruhe vorgenommen werden dürfen .

d) Mit Schwefelsäure - Gewinnung .
Betriebe , in welchen die beim Röstverfahren gewonnenen

Erzeugnisse eine weitere chemische Verarbeitung erfahren , er -
' ordern größere Beschränkungen der Sonntagsruhe . Beim Rösten
geschwefelter Erze entweicht schweflige Säure in erheblicher
Menge . Die schwesligsauren Gase werden zur Gewinnung von
Schweselsäure verwerthet . In zahlreichen ErzrLstereien bildet

ogar die Schweselsäure - Gewinnung den Hauptzweck des ganzen
Betriebes und diese duldet aus technischen Gründen keine

Unterbrechung . Auch der Betrieb der Berdichtungs - Einrich -
tiingen muß freigegeben werden , weil sonst Temperatur -

chwaukungen eintreten , die das Undichtwerden der Blelpfannen ,
in § Springen der GlaSretorten und die Beschädigung der sehr
kostspieligen Plaliiiapvarate zur Folge haben können . Für die -

jenigen Arbeiten , welch « nicht anstrengend sind und durch längere
Ruhepause » unterbrochen werden , kann von einem Verbot der

24stündigen Wechselschicht abgesehen iverden . Dagegen erscheint
es im Hinblick auf die schwere und ohne längere Pause fort -
gehende Arbeit an den Vlenderöst - Oefen geboten , sür die an

diesen beschäftigten Arbeitern längere als 18stündige Wechsel -
ichichten zu untersagen .

3. Verkokungs - An st alten .

Für diejenigen Koaksofen - Anlagen , welche unabhängig von
anderen Anlagen betrieben werden , besteht ein allgemeines Be -

dürfniß nach einer Verkürzung der sonntäglichen Betriebs -

ruhe nicht . Eine Ausnabme machen allein die ober -

schlesischen Koaksöfen , deren Brennstoff infolge seiner Beschaffen -
heit eine 24stündige Unterbrechung des Ziehens und Füllens
nicht zuläßt . Hiernach rechtfertigt sich die Zulassung des ununter -

brochenen Betriebes für Koaksöfen von höchstens SOstündiger
Brenndauer . Für die zahlreichen Koaksosen - Anlagen , deren über -

schüssige Gase zu Heizzwrcken im Hochofen « und Grubenbetrieb
verwandt werden , wird , um eine erhebliche Vertheurung der Be -
triebe zu vermeiden , ebenfalls der ununterbrochene Betrieb zu -
gelassen werden müssen . Das gleiche gilt endlich von den Koaks -

ofen - Anlagen , welche mit Einrichtungen zur Gewinnung und

Verarbeitung der in den Gasen enthaltenen Nebenerzeugnisse ver -

sehen sind . Im übrigen läßt sich das Ziehen und Füllen der

Koaksöfen ohne Schwierigkeit aus 24 Stunden unterbrechen . Da -

gegen wird eine noch längere Unterbrechung , wie sie bei voller
Betriebsrnhe an zwei auf einander folgenden Sonn - und Fest -
tagen nöthig werde » würden , sür undurchführbar gehalten . An

solche » Tagen wird deshalb da ? Ziehen und Füllen für die Zeit
zwischen 6 Uhr AbendS und 6 Uhr Morgens gestaltet werden

müssen . Für die An - und Abfuhr der Erzeugnisse sieht der Eni '
wurs eine Zeit von 5 Stunden vor .

4. Salinen .

� In den Salinen läßt sich eine regelmäßige Betriebsrnhe an
Sonn - und Festtagen nicht durchführen . Die fortdauernde Unter -
Haltung der Feuer ist nothwendig , um in der Sole genau die -
jenigen Temperaturen inne zu halten , welche zur Erzielung eines
gleichmäßigen Salzkorns erforderlich sind . Auch ist der Temperatur -
Wechsel nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf die Haftbarkeit der
Pfannen , während durch das Ansetzen von Rost in den letzteren
das Salz gefärbt und dadurch an Werth erheblich verlieren
würde . Im Anschluß an den Siedereibetricb ist auch das
Trocknen und Magaziniren des gewonnenen Feinsalzes an Sonn -
und Festtagen gestattet , daß diese Arbeit unter die im Z 105 c
Abs . 1 Ziffer 4 aufgeführten zu rechnen sein wird . Da der
Stillstand der Pumpwerke leicht einen ungünstigen Einfluß auf
die Zusammensetzung der beim Ruhen der Pumpwerke in den
Bohrlöchern stillstehenden Sole ausübt , ist der ununterbrochene
Betrieb der Pumpwerke ebenfalls zuzulassen . Der Betrieb der
Gradirwerke endlich ist völlig von der Witterung abhängig .
Gegen die Ausnutzung der guten Witterung an einem Sonn - oder
Festtag , welche Insbesondere nach vorangegangenem schlechten
Wetter von Wichtigkeit ist , werden Bedenken um so weniger er -
hoben werden können , als der Betrieb der Gradirwerke nur eine
sehr geringe , im wesentlichen blos beaufsichtigende Thätigkeit be -

ansprucht .
Für die drei hohen christlichen Feste , das Weihnachts - , Oster -

und Pfingstfest , läßt sich die volle Betriebsruhe ohne besondere
wirthschaftliche Nachtheile auch in den Salinen durchführen .

5. Eisen - Hochöfen .
Der Betrieb der Hochöfen gestattet keine Unterbrechung .

Zum regelmäßigen Gange des Schmelzverfahrens ist erforderlich ,
daß jede Aenderung der Temperatur im Ofen vermieden wird ,
die Aufgabe der aus den Erzen , dem Brennstoff und den Zu -
schlügen bestehenden Beschickung gleichmäßig erfolgt und das ge -
wonnncne Metall sowie die Nebenerzeugnisse rechtzeitig aus dem
Ofen abgestochen werden . Der fortlaufende Betrieb der Gebläse
ist aus dem Grunde unentbehrlich , weil eine Unterbrechung des -
selben ein Erstarren der Schmelzmasse und eine Gefährdung des
Ofens nach sich ziehen würde , während das Unterlassen der Be -

schickung an Sonn - und Festtagen ähnliche Nachtheile und

Schwierigkeiten verursachen würde wie die Jnbetriebietzung eines

kaltgelegten Ofens . Für die Eisenhochösen kommt noch hinzu , daß
Störungen im Ofengange , welche sich erst nach Tagen beseitigen
lassen , die Eigenschaften des gewonnenen Eisens wesentlich
verändern können . Abgesehen von den Gichtarbeilern .
denen mit Rücksicht auf ihre schwere Arbeit eine mehr
als 13stündige ununterbrochene Thätigkeit nicht zugemuthet
werden darf , kann zur Zeit die bisher übliche 24stündige Wechsel -
schicht belassen bleiben . Der ununterbrochene Betrieb läßt auch
eine Unterbrechung in der Zufuhr der Rohstoffe vom Hütten -
platze oder von den Koaksöfen sowie die Abfuhr der Er -

Zeugnisse nicht zu. Auch die sofortige Verarbeitung von

Schlacken und die sofortige Verladung von Erzeugnissen auf
Eisenbahnwagen wird während der Sonn - und Festtage gestattet
werden müssen .

8. B I e i - u n d S i l b e r h ü t t e n.
Die Flammöfen müssen während der Sonntagsrnhe in voller

Hitze erhalten werden , da andernfalls die volle Arbeit am folgen -
den Werktag nicht wieder aufgenommen werden kann . Nach ver

überwiegenden Mehrzahl der vorliegenden Aeußerungen dürfte es
den thalsächlichcn Verhältnissen entsprechen , wenn die Vollendung
der vor 8 Uhr Abends des vorhergehenden Werktags eingesetzten
Chargen zugelassen , im übrigen aber die Jnnehaltung der gesetz -
lich vorgeschriebenen Betriebsrnhe gefordert wird . Ununler -

brochener Betrieb wird dagegen für die Entsilberung des Werk -
blcies mittels Zinks zu gewähren sein . Der Hochoienbetrieb der

Bleihütten duldet iin wesentlichen aus denselben Gründen wie
der Betrieb der Eisenhochöfen keine Unterbrechung . Bezüglich der

Röstöfen vergleiche die Ausführungen unter Nr . 2.

7. Zinkhütten .
Bei den Reduktionsösen ist zur Wiederaufnahme des vollen

werktägigen Betriebes die Unterhaltung der Feuer nothwendig .
Nur mit einer geringen Vermehrung der dazu erforderlichen
Arbeitskräfte lassen sich die Oefen an Sonn - und Festtagen im

Gang erhalten , wodurch auch die Nachtheile vermieden werden ,

welche die Betricbsruhe für die Oefen zur Folge haben kann .

Zur Inganghaltung der Oefen ist bei Vermeidung aufschiebbarer
Nebenarbeiten nur nöthig , daß sie bis 3 Uhr Morgens beschickt
werden . Von da an können die Schmelzer ihre Thätigkeit ohne
Nachtheil für den Betrieb auf 20 Stunden aussetzen ; für die

Zwischenzeit genügt die Wartung der Oefen durch die Heizer
und deren Gehilfen , welche die Unterhaltung der Feuer zn be -

sorgen haben . Das Ineinandergreifen des Heizens mir der

Destillation gestattet nicht , die Dauer der Wechselschichten für
die Heizer der Reduktionsöfen auf 13 Stunden zu beschränken .

Der Entwurf beschränkt sich deshalb auf die Forderung , daß

für die Heizer an den Reduktionsöfen auf Arbeitsschichlen von

mehr als 12stündiger Dauer eine Ruhezeit von mindestens gleicher
Dauer folgen muß .

Für die Verarbeitung der Zinkerze ans nassem Wege ist der

ununterbrochene Betrieb der Zinkvitriol - Laugerei und der Ver »

dichtung nothwendig , und demgemäß auf grund deS Z 105 c

Abs . 1 Z. 4 ohne weiteres zulässig .
8. Kupferhütten .

«0 Kupsergewinnung auf trockenem Wege .
Der Betrieb der Schachtösen ( Kupferhochöfen ) gestaltet mit

Ausnahme derjenigen kleinen Schachlösen , welche der Ver -

arbeitung von Abfnll - Erzeugniffen dienen , ebenso wenig wie der

Betrieb anderer Hochöfen eine Unterbrechung .

Für die Freigabe der Versandarbeiten sind die unter Nr . 5

angeführten Gründe maßgebend gewesen .
Für den Betrieb der Flammöfen trifft das unter Nr . 6

bezüglich der Blei - und Silberhütten Gesagte zu.
b) Kupsergewinnung auf nassem Wege .

Der Betrieb der Kondensation dient lediglich dem Zweck, die

chndlichen Gase zu beseitigen ; er ist sonach auf grund des

§ 105 c Abs . 1 Z. 1 ohne weiteres gestattet . Bei der Längerer
und der Kupfervitriolgewinnung ist zur Verhütung der Ver -

änderungen , welche die Kupferlauge bei Unterbrechung des Be -
triebes durch zu lange Berührung mit den auslangenden Erzen
erleiden würde , der ununterbrochene Betrieb zuzulassen .

c. Kupsergewinnung auf elektrolytischem Wege .
Auch hier würde die Unterbrechung� des Betriebes eine so

wesentliche Störung zur Folge haben , daß eine Wiederaufnahme
des volle » werkthätigen Betriebes nur niöglich wäre , wenn

während der Betriebsruhe eine Reihe von Arbeiten auf grund
des § 103 c Absah 1 Z. 3 vorgenommen würden , welche die

Arbeiter nicht erheblich weniger m Anspruch nehme » würden als

der volle Betrieb der Anlage .
Auch der Eisenbahnwagcn - Verkehr ist aus denselben Gründen

wie bei den Verkehrsanstalten zuzulassen .
Bezüglich der Röstösen vergleiche die Ausführungen unter

Nr . 2.

9. Nickel - , Kobalt - , Antimon - , Wismut » ,
Arsenik - und Zinnhütten .

Der Betrieb der hier zur Anwendung gelangenden Schacht -
ösen stimmt mit dein Betriebe der bei Kupferhütten vor -
kommenden Schachtöfen von längerer Brenndauer im wesentlichen
überein ; die Abfuhr und Verladung können jedoch ruhen .

Die Rothglasöfen gestatten keine Unterbrechung des Be -
triebes , weil bei den sonst nicht vermeidlichen Temperatur -
schwankungen die Röhren in den Oefen springen oder bei Unter -

Haltung des Feuers durch Festbacken des Erzes beschädigt werden
könnten .

Biel « Röstöfen sind dadurch , daß die zur Verhinderung de !



Entweichens nothivendige Abkühlung der sich entwickelnden
giftigen Dämpfe während der wärmeren Jahreszeit sich in ihren
Anlagen nicht durchführen läßt , gezwungen , ihren Betrieb au
die Wintermonate zu beschränken . Die dadurch bereits vermin -
derte Ertragssähigkeit würde bei sonntäglicher Unterbrechung des

Betriebes sosehr geschmälert werden , daß das Fortbestehen dieser
Anlagen in Frage gestellt wäre .

Für den Betrieb der übrigen Röstöfen und der Flammöfen
trifft das unter Nr . 6 bezüglich der Flammöfen in Blei » und
Silbcrhütten Gesagte zu.
1l». Bcssemer - und Thomas stahlwerke , Martin -
und Tiegelguß st ahliverke , Puddelwerke und

zugehörige Walz - und Hamn , er werke .
Die Oefen mit Gas - und Halbgasfeucrung werden vielfach

nach zweiwöchigem Betrieb zum Zwecke gründlicher Instand -
standhaltung und Reinigung auf mindestens 36 Stunden still -
gelegt . Infolge dieser Einrichtung kann den Arbeitern an jedem
zweiten Sonntag eine über das gesetzliche Maß hinausgehende
Sonntagsruhe gewährt werden . Dadurch rechtfertigt es sich , die
Ruhezeit an den in die Betriebsperiode fallenden Sonntagen
auf die Dauer von 12 Stunden , während welcher die Oesen ge -
dämpft werden können , zu beschränken .

Im übrigen läßt sich in den hier in Frage kommenden Be -
trieben eine L4stündige Ruhe überall durchführen . Das zur
Wiederaufnahme des vollen wcrktägigen Betriebes erforderliche
Warmhalten und Beschicken der Oefen ist schon auf grund des
§ IlZSo Abs . 1 Ziffer 3 zulässig .

Di « Gründe , aus denen unter bestimmten thatsächlichen Voraus -
setzungen das Entladen und Verschieben von Eisenbahnwagen an
Sonn - und Festtagen gestattet werden muß , sind die für Eisen -
hochoseu dargelegten .

Wir werden den Entwurf demnächst eingehend besprechen .

Eine „ gewerbliche Mittelstandspartei Berlins " ver¬
öffentlicht ihr Programm . Unterzeichnet ist dasselbe von
2ö Handwerksmeistern . Diese neue Partei will ihre Haupt -
thätigkeit bei den Wahlen zum Reichstage , zu den Landtagen und
zu gemeindlichen Zwecken entfalten . Sie versichert ihre Treue
zu 5taiser und Reich und stellt sodann eine große Anzahl Forde -
runge » . Obenan stellt sie den obligatorischen Befähigungsnach -
iveis . Sie will eine Kräftigung der Innungen , für die sie als
Aufsichtsbehörden Handwerkerkammern mit völliger Selbstver -
waltung verlange ».

'
Von den regierungsseitig geplanten Hand -

werkerkammern erwartet sie nur eine Verkümmerung der Innungen .
Das ausschließliche Lehrlingsprivileg wird für die Jnnungs -
meister verlangt und nur diesen soll die Führung des Meister -
tllels gestattet sein . Beschränkung der Gefängnißarbeit , Be -
seitigllng der durch die Militär - Oekonomiehandwerker gemachten
Konkurrenz , Regelung des Submissionswesens , das Vorrecht
der Bauhandwerker bei Bauten betreffs ihrer Forde -
rungen , Beschränkung des Hausirhandels wird verlangt .
Konsunivereine , Waarenhäuser für Offiziere und Beamte

sollen keine offene Verkaufsgeschäfte betreiben , noch
irgend welche gewerbliche Erzeugnisse selbst fabriziren dürfen .
Dem Bazar - und Schwindel - Auktronswesen , den Konkursmassen -
Ausverkäufen , den Waaren - Abzahlungsgeschäften , dem schwindel -
haften Reklamewesen soll gewebrt werden . Eine weitere Be -
silnunnng wendet sich gegen die S o n n t a g s r u h e mit den
Worten :

„ Tie gesetzliche Regelung der Sonntagsruhe
darf nicht zum Ruin der Gewerbetreibenden führen . "

Betreffs der Ausdehnung der Unfallversicherungspflicht auf
das gesammte Handwerk , wird verlaugt , daß die Unsall - Berufs -
genossenschaslen „ unter Anlehnung " ( ?) an die entsprechenden
Junungsverbände gebildet werden .

Von der Alters - und Jnvaliditätsvcrsicherung sollen die
vorhandenen Mängel und Schäden beseitigt werden . Zugleich
legt das Programm „ Verwahrung " ein gegen die ge -
plante staatliche Versicherung der Wittiven
und Waisen , der Arbeiter gegen Arbeits -
losigkeit , sowie gegen de » Maximal - Arbcitstag .
Endlich wird eine Reform der Reichsbank verlangt , so daß
auch der kleine Gewerbsmann billigen direkten Kredit von ihr
erhält .

Es giebt keinen größeren Widersinn als den , das kleine Ge -
werbe als privilegirien Stand gegenüber den Arbeitern hin -
zustellen , deren Interessen vor denen der kleinen Unternehmer
zurücktreten solle ». Die kapitalistischen Unternehmer , die dasselbe
beanspruchen , geben wenigstens vor , daß von ihrer Prosperität
auch das Wohlbefinden der Arbeiter abhinge ; sie sprechen es
wenigstens nicht nackt aus , daß nur um des Wohles der
Millionäre willen die Arbeiter zu unterdrücken seien . Die
Zünftler jedoch , die im obigen Programm das Wort führen ,
verlangen geradezu , daß die Forderungen der Arbeiter abzulehnen
und diese in möglichster Rechllosigkeit zu halten seien , nur weil
die Herren Jnnungsmeister und Genossen der Meinung sind , daß
es ihnen dann besser gehen werde .

I » der Angelegenheit dcS Genossen Ttadtverorduetcn
Borgmann hat oer Ausschuß der Stadtverordneten - Versammlung
die Beschn ' erde desselben anerkannt und beschlossen , der Stadt -
verordncten - Versammlung zu empfehlen , denselben in die Ge -
meindc - Wähterliste nachträglich aufzunehmen . Morgen . Donnerstag ,
findet die Eladtverordnelen - Sitzung statt . — Ein ähnlicher Fall ,
der eben eine andere Erledigung fand , hat sich in diesen Tagen

in Oderberg zugetragen . In diesem Städtchen ist der Ge -
nasse Zimmermann Wilhelm Kühnecke zum großen Aergcr
der dortigen Spießbürger und Honorationen MitgUed der Stadt¬
verordneten - Versammlung . Im Monat Mai lagen in Oderberg
die Wählerlisten aus . Kühnecke war während dieser Zeit von
seinem Meister zur Arbeit an der neuen Bahnstrecke Berlin -
Kremmen verschickt und konnte die Listen nicht einsehen . Den
im Juni ihm zugesandten Steuerzettel hatte er nicht besonders
bcachlet , da , ivegcn seiner öfteren Abwesenheit , seine Frau die
Zahlung der Steuer erledigte . VorgesternJMontag , beantragte nun
der Bürgermeister in der Stadtverordneten - Versammlung
den Stadtverordneten Kühnccke aus der Versammlung
auszuschließen , weil die für ein Mitglied erforder -
lichen Bedingungen fortgefallen wären . Man halte
ohne sein Wissen und Wollen ihn in der Steuer so
weit herabgesetzt , daß er nicht mehr wahlberechtigt war , und so
trat denn die Versammlung dem Antrage des Bürgermeisters bei
und schloß den Genossen Kühnccke aus der Versammlung aus .
Die Steuerherabsetzung ist um so auffälliger als der Meister , bei
dem Kühnecke in Arbcist steht , selbst Magislratsmitglied ist und
in der Einschätznngskomnnssion sich befindet , und aus den Lohn -
listen genau weiß , daß K. ein höheres Einkommen als das , wozu
er eingeschätzt ist , besitzt . In Oderberg hat dieses Vorgehen be -
sonders unter den Kleinbürgern und Arbeitern große Entrüstung
hervorgerufen und die Folgen werden sich bei den nächsten
Siadtverordneten - Wahlen zeigen , bei denen Kühnecke oder ein
anderer bewährter Genosse seinen um so glänzenderen Einzug in
die Stadtverordneten - Versammlung halten wird .

TaS Kiiaben - NuSbcutiiligS - Institnt , über das wir jüngst
nach dem „ Konfektionär " berichteten , soll wirklich schon in nächster
Zeit unter dem Namen „ Burschen - Kompagnie " ins Leben treten .
Wie das genannte Blatt aus dem Prospekte des Unternehmers
entnimmt , sollen zunächst 300 Burschen im Alter von H bis 16
Jahren in kleidsamen Uniformen eingestellt werden , die ,
nachdem sie vorher dazu ausgebildet wurden , ihre Thätigkeit auf
Kleider - und Stieselreinigung , auf alle häuslichen Verrichtungen
erstrecken sollen . Sie werden vor allen größeren Geschäfte », vor
der Börse , vor allen öffentlichen Instituten , an allen Bahnhöfen ,

Hotels zc. zu finden sein . Für ihre Thätigkeit sollen nur 40 Pf .
pro Stunde berechnet werden . Was die Knaben erhalten , wird
nicht gesagt . Wir erwarten , daß die Behörden wenigstens darauf
achten , daß die Schutzbestimmungen für jugendliche Arbeiter genau
beobachtet werden .

Die Eiseiibahnbrücke , welche die Eisenbahnstraße mit der
Mühlenstraße verbindet , wird vielfach von den Arbeitern auf
dem Wege zur Arbeit benutzt . Früher waren die Thore , welche
die Brücke abschließen , bereits Morgens S Uhr geöffnet , seit
einiger Zeit aber erst um 6 Uhr . Für die Arbeiter , welche die
Ringbahn benutzen wollen , wird durch die Absperrung der
Brücke ein großer Umweg und Zeitverlust nothwendig , so daß
sie vielfach sich Ordnungsstrafen dadurch zugezogen . Gewöhnlich
öffnete der Thorwärter bereits 10 Minuten nach >/s6 Uhr das
Thor , heute aber war es bereits 5 Minuten vor 6 Uhr , als die
Thore noch nicht geöffnet waren . Eine Anzahl Arbeiter
sprengten hierauf die beiden Thore an den Eingängen zur
Brücke und erkletterten das mittlere eiserne Thor . Es wäre sehr
zu wünschen , daß , wie in früheren Jahren , so auch jetzt die
Rücksicht auf die Arbeiter genommen werde . Der Magistrat
scheut nicht davor zurück Millionen auszugeben zur Förderung
der Vcrkehrsinteressen . Hier liegt doch gewiß ein
Verkehrsintercsse vor , wenn es auch „ nur " Arbeiter betrifft . —

Sechs Selbstmorde und Selbstmordversuche
wurden uns am Montag und Dienstag aus den Außenbezirken
Berlins gemeldet : Am Maybach - llfer sprang am Dienstag Abend
in der siebenten Stunde ein junger Kaufmann in den Landmehr -
kanal , wurde jedoch , ohne daß er Schaden genomnien , wieder
herausgezogen . Am Montag Abend war fast an derselben Stelle
in der Nähe der Kottbuser Brücke eine junge Schneiderin in den
Landwehrkanal gesprungen . Schiffer retteten die Lebensüber -
drllssige und übergaben sie der Polizei ; am gleichen Abend er -
hängte sich der Arbeiter F. in seiner in Nixdorf in der Berg -
straße belegenen Wohnung aus Aerger über das Verschwinden
seiner Ehefrau , die ihn böswillig verlassen hatte . Denselben
freiwilligen Tod suchte und fand in seiner in der Frankfurter
Allee Nr . 173 belegenen Wohnung der Arbeiter A. , dessen
Motive zur That aber imbekannt sind . — Um sich der drohenden
Verhaftung zu entziehen , versuchte sich der in Rixdorf an -
sässige Arbeiter Pohl in der Nacht am Montag zu
Dienstag zu erhängen , hinzukommende Fluchnachbarn schnitten
den bereits Bewußtlosen ab und einem hinzugezogenen
Arzte gelang es , den P. wieder ins Leben zurückzurufen . Schließ -
lich sprang in der Nacht vom Sonntag zu Montag ein 17jähriges
Dienstmädchen , angeblich ans Liebesgram in den Kalkseo ; die
Leiche der Unglücklichen , die in Woltersdorfer Schleusein Stellung
gewesen , ist bis jetzt noch nicht gefunden worden .

Polizeibericht . Als am 8. d. M. Vormittags der Arbeiter
Hittig auf dem Holzplatze Memelerstr . 13 damit beschäftigt war ,
zwischen zwei Bretterstapeln verbindende Latten zur Befestigung
anzubringen , fiel der eine Stapel um und auf Hittig .
Derselbe erlitt hierbei einen Bruch des Oberschenkels
und mußte nach dem Krankenhause am Fricdrichshain ge-
bracht werden . — Vor dem Hause Koppenstr . 93 wurde
ein neunjähriger Knabe durch einen Bierwagen überfahren
und am Arm und Unterleib bedeutend verletzt . — Vormittags
wurde in der Großgörscheustraße ein achtjähriger Knabe durch
einen mit Petroleumfässern bsladenen Wagen überfahren und be-
deutend verletzt . — Nachmittags wurde ein siebenjähriger Knabe
bei Ueberschreiten des Fahrdainmes in der Grimmstrabe durch
einen Arbettswagen überfahren und erlitt hierbei außer einer
Verletzung des Armes einen Schädelbruch . — Vor dem Hause
Kottbuserdamm 34 wurde ein Vergolder krank auf dem Bürger -
steig liegend aufgefunden und nach dem Krankenhause am Urban
gebracht . — Abends entstand in einer Küche Granseerstr . 3 durch
Ueberfließen von Spiritus Feuer . Die Wohnnngsinhaberin erlitt
bei den Löschversuche » bedeutende Brandwunden an der Hand .
— In der Plätterei Kransenstr . 3 explodirte Abends eine
Petroleumlampe , wobei eine Plätterin so bedeutende Brand -
wunden am Kopfe , an den Schultern und am Stücken erlitt , daß
sie nach Anlegung eines Verbandes nach der Charitee gebracht
werden mußte . — Im Laufe des Tages fanden vier kleine
Feuer statt .

Ein interessantes SchöffengerichtSerkenntuiff . Der OrtS -
Vorsteher von Lichtenberg , Ritiergutsbefitzer Röder ,
welcher zugleich Amtsvorstcher , Kirchenpatron , Kreistagsabgeord -
ncter , Lieutenant a. D. und wer weiß was sonst noch ist , liegt
mit dein Redakteur Albert Koch , Friedrichsberg ,
dem Verleger , Drucker und Redakteur der „ V o l k s z e i t u n g
für die Kreise Ober - undRiederbarnim " — Organ
für amtliche und Privatnachrichten — seit längerer Zeit in

heftiger Fehde . Mehrere Artikel , betitelt „ Paschawirthschaft " , „ Nette
Zustände " und „ Ehre und Anstand " erschienen in der genannten
Zeitung , die sich mit der Amts - und Privatthätigkeit des Ortsvor -
stehers Röder befaßten . Der Vorgesetzte desselben , der Königliche
Landrath von Walbow , stellte daraufhin gemäß F 196 des
Strafgesetzbuches Strafanlrag gegen Koch . Er sollte den B e -
amten Röder beleidigt haben . Nach der Begründung des auf
40 Mark Geldstrafe lautenden Urtheils gelang es dem Be -

klagten in dem vor dem Schöffengericht angestandenen Termin ,
für eine seiner hauptsächlich in Betracht kommenden beleidigenden
Behauptungen den Wahrheitsbeweis anzutreten . Und zwar
betreffs der , daß der Ortsvorsteher Röder
in Lichtenberg eine wahre Paschawirthschaft
führ e.

Die anders Behauptung , daß Röder geistig nicht ganz gesund
sei , wurde als nicht erwiesen angenommen und der Angeklagte
deshalb vernrtheilt . Interessant ist nun die Urtheilsbegründnng ,
welche auszugsweise von der „ Volkszeitung für Ober - uno Nieder -
barnim " gebracht wird und aus der zugleich der Sachverhalt ,
welcher der Klage in letzter Linie zu Grunde lag , zu ersehen ist .
Wir drucken dieselbe etwas gekürzt , sonst aber wort -

getreu ab :
„ Aus den angesührten Thatsachen geht nun hervor , daß der

Ausdruck „ Paschawirthschaft " vom Angeklagten nicht
zu Unrecht gebraucht worden ist .

Im ersten Falle ist erwiesen , daß Röder erklärt hat , er
werde unter keinen Umständen in der „ Volks - Zeitung " Bekannt -

machungen veröffentlichen , die Gemeindevertretung könne machen ,
was sie wolle . Eine solche Erklärung war un -

bedingt ungehörig und zeugte von Miß -
achtung der Gemeindevertretung . Wenn Röder

glaubte , daß er einen Beschluß der Gemeindevertretung auf ge -
ctzlichem Wege annuliren könne , so halte er dies ruhig und
achlich anseinanderzusehen . Die heftige , jede Entgegnung von vorn -

verein zurückweisende Erklärung aber , die er in der Sitzung abgab , weist
darauf hin , oaß er nicht die Würde der Gemeindevertretung , wie

er bchauptele , bei der Kündigung im Auge hatte , da er ja
elbst seine Mißachtung der Genreinde - Ber -

tretung durch sein Benehmen zeigte , sondern
lediglich sein privates Interesse , und daß er nur

darauf ausging , „ Koch " , wie der Zeuge Jäche sich ausdrückt ,

„ eins auszuwischen " . Der Umstand , daß Röder nachher
einen formellen Mehrheitsbeschluß der Gemeinde erzielte , der seine
eigenmächtige Kundigimg ( es handelte sich um den Amts -

charakler der „ Volkszeitimg " ) sanktionirte , ist für die Beurtheilung
eines Benehmens ganz belanglos .

Ebenso zeigt der Fall Kunze , daß Röder zwischen
Amts - und Privatangelegenheiten nicht zu
unterscheiden pflegte . Der Privatmann Kunze hatte
dem Privatmann Röder zu verstehen gegeben , daß er einen ge «

sellschaftlichen Verkehr nicht wünsche . Als darauf Kunze als

Pfarrer bei Röder als Gemeindevorsteher ( das trifft nicht zu ,
muß wohl heißen : als Amtsvorsteher oder Kirchenpatron ,
R. war damals noch nicht Ortsvorsteher ) einkam , eine bauliche
Veränderung im Jnieresse des Pfarrbauses vorzunehmen , richtete
Röder eine Beschwerde an das Konsistorium mit der Drohung ,
daß er

. . . . . . . .
Es ist hier also anzunehmen , daß es sich lediglich um einen

Akt der Privatrache handelte , denn entweder waren die Vor -

kommnisse wirklich der Art , daß er . , . . . . . .oder es
trieben ihn rein persönliche Interessen zur
Denunziation . Dies letztere ist aber hier lediglich an -
zunehmen , da er unter der Bedingung von weiteren Schritten ab -

stehen wollte , daß Kunze aushörte , gegen ihn zu agitiren , das

heißt also , da das sogenannte „Agitiren " in keiner Weise be -

gründet ist , daß Kunze sich ihm , Röder , auch in privaten An -

gelegenheiten willfährig zeigen sollte .
Auch der Umstand , daß dem Restaurateur G e n s l e r die

Verlängerung der Polizeistunde , die ihm bisher stets gewährt
worden war , auf einmal verweigert wurde , ohne daß dem
Gensler , der sich nichts hatte zu schulden kommen lassen , ein

sachlicher Grund angegeben wurde , er vielmehr auf ein Privat -
gespräch mit Röder verwiesen wurde , daß ferner Röder den
Gensler vorher gebeten hatte , bei der Gemeindevorsteher - Wahl
für ihn zu agitiren , daß aber von dem Augenblick an , wo Röder
nicht gewählt worden war , Gensler auch die gewünschte
Konzession nicht mehr erhielt , läßt keinen anderen Schluß
zu , als daß Röder mit Hilse seiner amtlichen Macht -
befugniß Gensler dafür bestrafen wollte , daß er ihn nicht ge -
nügend bei der Wahl unterstützt hatte .

Alle diese Handlungen Röder ' s zeigen , daß er wiederholt
private Angelegenheiten mit amtlichen in selbstherrlicher Weise
vermischt und die ihm durch sein Amt verliehene Macht will -

kürlich dazu mißbraucht hat , seine Sonderinteressen zu fördern ,
gerade dies aber versteht man darunter , wenn man von der
Amtsführung eines „ türkischen Pascha " , im Gegensatz zu der bei
uns gebräuchlichen streng Amts - und Privatcharakter trennenden
Beamtentbätigkeit , spricht . Der Ausdruck „ Paschawirthschaft " war
daher fürVerhältnisse , wie die vorliegenden , nicht unzutreffend . " —
So viel betreffs der „ Paschawirthschaft " . Bezüglich der behaupteten
Abnahme des Denkvermögens des pp . Röder meint das Urtheil ,
es gehe „ im Gegentheil aus sämmtlichen , durch die Beweis -
aufnähme festgestellten Thatsachen hervor , daß Röder eine nicht
gewöhnliche Persönlichkeit ist , die ihre Umgebung nach ihrem
Willen zu lenken und ihm Entgegenstehende empfindlich zu treffen
weiß , also Eigenschaften besitzt , die keineswegs auf geschwächte
Verstandesthätigkeit , sondern vielmehr auf bedeutende geistige
Gaben schließen ließen . "

Der Verurtheilte verlangt in seiner Zeitung auf grund dieses
Urtheils die Amtsentfetzung des Orts - und Amtsvorstehers Röder .
Wenn die im Urtheil festgestellten Thatsachen noch nicht zur
Amtssuspenston genügten , meint er , dann sei er in der Lage , mit

»och weiteren Thatsachen aufzuwarten .

Die Neliguieuperehrung ist , nach einem abermaligen
Urtheil des Reichsgerichts , I . Strafsenats , vom 13. /20 . Februar
1893 , ein Gebrauch der katholischen Kirche , und ihre öffentliche
Beschimpfung ist aus § 166 des Strafgesetzbuchs zu bestrafen .
Bezieht sich die beschimpfende Aeußerung zwar unmittelbar auf
einen einzelnen — mit Grnnd oder Ungrnnd — als Reliquie
verehrten Gegenstand , so ist sie doch als die Beschimpfung der

Reliquienverehrung überhaupt zu bestrafen , wenn die Verehrnng
jener besonderen Reliquien als Ausfluß des allgemeinen Ge -

brauchs der Reliquienverehrung in beschimpfender Weise kritisirt
wird . Der Luther ' sche Kateckismus ist trotzdem noch
immer in den evangelischen Schulen im Gebrauch .

Gewerbegcricht . In einer Zuschrift theilt uns Herr G.
Erpel , Wrangelstr . 13, mit , daß er nicht der Erpel sei , der laut

unserm Bericht in Nr . 134 zur Zahlung von 13 M. an den

Kutscher Kunert verurtheilt worden ist .

Soziale LtelierNrhk ;
Aus Wicil meldet ein Herold - Telegramm vom 9. August .

Gestern fand eine große Versammlung von Arbeitern des Klein -

Handels statt . Es entspann sich bezüglich der Dauer der Arbeits -

zeit , der Sonntagsruhe und der Beschäftigung von Lehrlingen
eine sehr lebhafte Diskussion . Man eilligte sich zum Schluß über
eine Resolution , nach welcher der Achtstunden - Arbeitstag , eine Be <

schränkung der Beschäftigung von Lehrlingen und eine 24 stündige
Sonntagsruhe verlangt wird .

Wie es bergab geht . Ein Herold - Telegramm thellt
lakonisch aus London mir : Während der letzten Woche betmg die

Zahl der Fallimente in England - Wales 109 .

Silberkrisis and Arbeiterbewegung . Ans triftigen
Gründen sind die Seeleute der aus der Rhede von

Singapore liegenden Dampfer in eine Lohnbewegung ge -
treten . Bürgerliche Blätter berichten darüber : Die Währuugs -
bewegung in Indien hat in ihrer Hinüberwirkung aus Hinter -
indien der Stadt Singapore den ersten Streik eingebracht . Die
Steuerleute und Matrosen der dortigen Dampfer verlangten
letzten Freitag eine SOproz . Erhöhung ihrer Löhne , weil der

Werth des Dollars im Sinken sei . Die Eigenthümer boten ver -

gebens 25 pCt . Erhöhung , es wurde die Arbeit niedergelegt . Da
man in Singapore auf Derartiges noch gar nicht gefaßt mar
und die Schifffahrt von Singapore nach Bangkok seit der Aus -
Hebung der Blokade sehr in Aufnahme ist , sind die Arbeitgeber
in großer Berlegenheit .

An einem Sieg der Ausständigen wird unter diesen Um -

ständen nicht zu zweiseln sein .

Verkammlimaen .
Der sozialdemokratische Wahlvereiu fiir de » vierten

Berliner Wahlkreis hielt am 3. August in dem Lokal Königs -
dank eine Versammlung ab , in der Genosse Glocke über die
direkte Gesetzgebung durch das Volk sprach . Redner bekannte

sich als Anhänger der in dem sozialdemokratischen Programm
enthaltenen Forderung der direlten Gesetzgebung durch das Volk
und gab sodann einen Ueberblick über die Bethätigung der Be -

völkerung an dieser Gesetzgebung in Ländern , wo bereits ähnliche
Rechtsverhältnisse herrschen . Redner sprach sich gegen die direkte

Gesetzgebung , wre Rittinghausen sie empfohlen , aus , weil sie in

diesem Maße bei dem derzeitigen Bildungsstande des Volkes nicht
durchführbar sei . Dagegen hielt er die Durchführung des

bloßen Vorschlags , und Verwerfungsrechts für wünschenSwerth .
Vor allen Dingen sei dazu aber eine gerechtere Gestaltung des

Wahlrechts erforderlich und diese sollten die Genossen mit aller
Macht anstreben . Mit Beifall wurden diese Ausführungen von
den Anwesenden aufgenommen . Eine Diskussion fand nicht statt .
Die Versammlung beschloß dann , an den Züricher Kongreß ein

Vcgrüßungstelegramm zu senden . Die Broschüre von Engels :
Die Entwickelung des Sozialismus von der Utopie zur Wissen -

schaft , soll laut Beschluß der Versammlung unentgeltlich an die

Mitglieder verabfolgt werden . Genosse H o f st e t e n erklärt ,
daß die Berichtigung des Malermeisters Wichmann auf Unwahr¬
heil beruht , demselben war die Beschaffenheit der Leiter bekannt ,
von der der nun bereits todte Maler Kuban hernnterflel . Redner

brachte serner eine Beschwerde gegen einen Nacht - Wachtmeister
vor , der auf dem Küftriner Platz in derber Weise seines Amtes

gewallet habe .



Ter sozii�euivkratische Wablvereiu für de » sechsten
Berliner Reichstags Wahlkreis hieli aui 8. ix Mls . in den

Germania - Festsälen eine außerordentliche Generalversamnilung
ab . In derselben erfolgte die Vorlage des umgeänderten Vereins -

statuts und des Organisationsplanes . Namens der Fünfer -
kommisston , welche zum Zwecke der Ausarbeitung niedergesetzt
worden war , erstalten die Genossen Dornbusch und Rietz
Bericht und trat die Generalversammlung sodann in die Spezial -
berathung der Vorlage ein . Dieselbe fand mit entsprechenden
Abänderungen Annahme . Die Lassalle - Feier findet nicht , wie

irrthümlich bekannt gemacht worden ist , am 28 . d. M. , sondern
am 26. d. M. statt . Zu dieser Feier wird zwecks Agitation im

sechsten Wahlkreise eine Festzeitung herausgegeben werden . Ein -

gegangen war vom Genossen H e n t s ch e l wiederum ein Antrag
auf Ausschluß des Mitgliedes I . B ä r aus dem Wahlverein . Der

Antrag wurde wiederum durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt . Der Boykott über die Spandauerberg - Brauerei wurde
in Erinnerung gebracht .

Die Berliner Glaser und die in Schleifereien ,
Biegereien , Aetzereien und Malereien beschäf -
tigten Arbeiter und Arbeiterinnen waren zum
6. August zu einer öffentlichen Versammlung eingeladen , die

indeß nur schwach besucht war . Fr . Hansen refcrirte über das

Thema „ Die Proletarier im Alterlhum und in der Neuzeit . "
Seine interessante » Ausführungen wurden mit Beifall auf -
genommen . Eine Diskussion fand nicht statt . Zum Punkt „ Ver -
schiedenes " machte Stampehl darauf aufmerksam , daß die Ge -

werlschaftskommission ein ständiges Bureau einzurichten gedenkt .
Er beantragte , daß die Kollegen sich damit einverstanden
erklären und die entstehenden Kosten dem Verhältniß gemäß
decken . Der Antrag wurde angenommen . Stampehl
fordert « dann zum eisrigen Vertrieb der Marken zum General -

fonds aus , sowie zur Mittheilung der Adressen derjenigen Kol -

legen , welche das letzte Flugblatt nicht erhalten haben , an die
Vertrauensmänner . Er verlas dann eine Karte , in welcher Frau
Knobel mittheilt , daß sie nicht ferner für die Gewerkschasl unter
den Arbeiterinnen in Schleifereien wirken könne , es wäre des -

halb gut , wenn sich eine neue Kollegin dazu meldet . Auf ein

Unterstützungsgesuch der Kürschner wurde beschlossen , für die -

selben eine Liste in der Versammlung zirkuliren zulassen . Rogge
ermahnte dann zum Eintritt in den Verband . Hierauf wurde
die Versammlung geschlossen .

Z» ntral ' Pra » k « n - und KterbeKass « dir Tischler w. s. nr. ( E. H. 91t. 3)
Hamburg . Tie Mttglieder detOtlsvetttmltungen Berlins versammeln sich am
Freilag , den U. Sluausl , Abends 9 Uhr, Stralauerslr . 43 bei Qnandt .

L»s ». und Biahiitivhlub Sild - vst . Donnerstag den 10. August , Abends
8� Uhr bei Zollsdorf , Görlitzer - und Sorauerstratze » - Ecke : Versammlung .
Tagesordnung : Vortrag des Genossen Börner über den Werth der Konlroll -
marlen .

Karbiere . (Filiale Süd und Südost . ) Donnerstag Abends 10 Uhr , Ver-
sammlung bei Herschieb , Adalberlftr . ->.

ZUbeiter - Kildunaoschule . Donnerstag Abend ? 8! ( —loss Uhr : Süd -
Schule , Mariendorserslr . 6 (bei Grube ) : Unterricht in Deutsch ( obere ?) .
S ü d o st - S chu l i , Relchenbergerstr . 133 : Unterricht tn Kaufniännischein
Rechnen , Korrespondenz und Geschichte . Ost - Schule , Marlusftr . 3t :
Unterricht in Phnslologie . Ju allen Unterrichtssachern , mit Ausnahme
Mathematik und Buchsührung , tonnen noch Schüler und Schülerinnen , auch
jetzt im Lause des Semesters , eintreten .

tese- u. lliahutirhiub *. Zlannrrftag . Dietzgen , Abends sss Uhr ,
chröder , Wiesenstr . 3g. — Neue Zeit , Abends öi Uhr, Boyenfir . «», bei

Gieshoit . — Süd - Ost , bei Tollsdors , Sorauer - und Görlitzerstraßen Ecke. —
„ Klub der Freunde " bei Gnadt , Swinemünderstrabe 120. —
Hasenclever , Abend ? e% Uhr , Restaurant Bischof , Baumschulen
weg Treptow . Smanztp atlon , Abends sss Uhr bel Spat , Welnstr . 28
— Sozialist tscher Lese - und Dtslulirllub Abends sjs Uhr,
Relchenbergerstr . 167 , Sitzung . — Dislutirklub „ Zeitgeist " jeden Don-
nersiag nach dem t. und ts . des Monats bei Tempel , Langestr . es. Abend !
gjj Uhr. — „ Brüde rltchkett " Abends g Uhr, im Restaurant Wernau ,
Rosenstr . 30. — Dlslulirklub „ Gleichheit " ( Weibensee ) bel Hannemann , zur
Flora , Abends M Uhr.

Zlrbeiter - Küngerbiind Berlins und Umgegend . Alle Aenderungen im
Vereinskalender sind zu richten an Friedrich Kortuui , Manteuffelstr . 70.

Sanxerstag . Uedungsftunde Abends « Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder . —
t. Urban , Annenslr . 9, bei «roy . — Kornblume , Bluinenstr . 64, bei

Wuitke . — Fr ü h l tn gS lust , Bülowstr . 69, bel Werner . — Vretzelschl uii ,
Ai. nenstr . zo, bei Kehner . — Weihe 91 ose , 9! et »ickendorf , Sceschlöhchen bei
Böttcher . — Morgenrothi . Rummelsburg , Berltnerstrahe 9, bei Friesecke . —
Dorsglöcklein , Wilmersdorf , Berliner - und Auguststr . - Ecke bei Schulz . —
Einigkeit ( Hulmacher ) , Pappel - Allee 3/4, b. A. Meinhardt . — Harmonie ,
TempelhohDorsstr . t0,bei Gerth . — Ost - und WestpreubischerMönner -
Gesangverein , Holzmarktstr . 3, bei Deter . — E d e l w e i h , Melchior -
sirahe tö, b. Stehinann . — Borax , Wienerstr . 31 b. Trügemllller . — Wai -
glöckchena , Süd - Oft , Reichenbergerstr . t « b. Pätzold . — Freie Sänger ,
«rautftr . «, bei Rudolf . — Zukunft 3 , Velten , bei W. « runow . — Kreuz -
berger Harmonie , Flchteftrahe 29, bei «rasche . — Nordstern ,
Müllerftr . 7 bei Relchardt . — Morgengraueif , ( Bäcker) , 3 bis 6 Uhr
Nachmittags , SlpSstrahe 3 bei Phrteck . — Sleinseyer - S ängerchor ,
Kastanten Allee Nr. 28 bei Matwald . — Liedes Echo , Reichenberger -
strahe Nr. 143 —140 bei Brandt . Liedertafel Westend , Blumenthal -
ftrahe 3 bei Behrendt . — V 0 r w ä r t S 9, Eharloitenburg , Schillerstr . los
bei Stahl . — Gesangverein Abendrot h in Deutsch - Wilinersdors bei
Möller . — Gesangverein der S t » cka t e u r e Berl in « und Umgegend , Seydel -
ftrahe 30 bei Preuher . — Arbetter - Gesangv . Spandau Lyiiarstrahs Restaurant
ikiekerS . — Gesangverein „ Vorwärts 2" Schönhauser Allee 28, bei Kühl -
mey. — Arbelter - Gesangoerci » Lyra 2, Eharlottenburg , Eaurstr . 23, bei
Lange . — Gejangveret » Felsenfest ( Gem. Ehor ) , Badstr . 12, Bictoriagarten . —
Gesangverein C 0 l l e g r a 2 (sreie Bereinigung der Ztvil - Berussinusiker ) , Neue
Friedrichstr . 44, bei lliölltg . — Gelangverein der Kürschner , Landsberger -
ftrahe 3l bei Sechnufen . - — Gesangverein A r i 0 n in Wittenberg «, bei
Gortng . — Gesangverein G lo ckenre tn ( gem. Ehor ) Kastanien - Allee 93/9».
— Stetnnelke , Köslinerstr . >7. — Sängerrunde , Kottduserstr . 0
bei Braun . — Alpenrose , Grenzstr . i » bei Seidel . — Frohsinne ,
Friedrichsderg - Ltchlenberg , Frankfurter Ehaufsee bei Müller . — Treu und
Fest , Lebuserstrahe 6 bei Siemiy . — Gesangverein Brüderschaft Stall -
schretberstrahe 20" „ Zum «isernen Stab " . — Gesangverein Freundes -
treue (geni. Ehor ) , LandSdergerstr . 31 bei Seehausen . — Gesangverein E i n -
kracht 9, Neu- Glienicke , Rudowerstrabe bei Hasdorf . — „ Iris " Naunyn -
strahe 8», bei Fritz ZubeU . — „ Waldesgrün " ( gem. Thor ) Böckhstr . 8
bei « . Moewes . — «ergnügungsvereln „ Felsenfest " tn Rixdors , Her -
mannstrahe lS7 bei Fülleborn . — Arbeiter - Sefangverein Oranienbu rger
Borstadt , Ackerslr . »3/84 , bei Hoppe . — Gesangverein Feldblume
Lübbenerslr . 30, bei Wilhelm Meyer . — Gesangverein Libert - e t, Euvry -
straße 24, bei Thielsch . Flöte r ' sch er S esa n gv er ein , Koppenstr . 43 c,
bei Loren, .

S « « b der geselligen Arbeiterverein « Kerlin » und Zlmgegenb .
Alle Zuschriften den Bund betreffend sind zu richten an : P H e n t e l ,
Bergmannstr . 21, Hof 3 Tr . Konnerstag : Bergnügungsveretn Bruder -
b u n d , Andreasftr . 3 bei Noll . — Rauchklub Graue Wolke , Krautstr . 4».
— Musilverein OsirtS , Adalbert - Strahe 2t. — Berein Grüne
Ti ch e ( vor dem Halle ' fchen Thor ) , Solmsstr . 1 bei Katzorke . — Kegel- ,
Klub „ Lustige 18*, Wienerstr . 1 bei Boll . — Vergnügungsverein Jugend -

Lorenz
� * �i Krebs . — Rauchklub Frisch aus , Koppenstr . 43 bei

vesang . , Turn - und geselligr Pereine . Konnerstag , Männer -
Gesangverein Alt - Dessau . Abends » Uhr, bei Kind , Wrangelstr . 9i . -
GesangsabtheUung des sozialdemokratischen Arbeitervereins für

und Umgegend . Donnerstags und Sonnabends Abend :
bei Müller ( P fetfenmüller ) , Königs - Shaussee . — Männer - Gesangverein
Tyroltenne , Abends 9 Uhr bei Fanstiiiann , Reichenbergerstr . 73a. —
Sefangverein Glocke » rein . gemischter Ehor , Abends von » bis U Uhr
bei Knapp , Kastanien - Allee os/o «.

Privat - Theateroerein „ F id e ler S - ist 2", Abend » 9 Uhr , im Märkischen
Hof. Admiralstr . >8. - Theater - Beretn „ B u l l a n i a 2" Uhr, Borstädtisches
Kasino , Ackcrstr . 144. - Thealerverein Freundeskreis 9 Uhr im Nestau -rant Brauer , SolmSstr . 47.

Turnverein Gesundbrunnen ( Lehrlings - Abtheilung ) turnt Montagund Donneritag Abend von 8 —lo Uhr, tn der Turnhalle , Pankstr . 2».
Geselliger Klub Blau - Betlchen , Abends 0 Uhr, Restaurant Lehmann ,

Naunynstr . «4. — Berein ehemaliger 22. Ge in eindeschüler , punkt

» Uhr bei Schröder , Steglitzersir . ts . — Bfropsinvereln Med ding , Abends
SX Uhr , bei Helterhoss , Antonstr . 5. — BergnügungS - Berein Renatas Uhr .

i Abends im Restaurant Götz, Oranienstr . 163. — Gesangverein Proletariat
( gem. EhorjAdd . 9 Uhr. Uebungsituiide b . Möwes . Böckhstr . ». — EeselligerBerein
Universum , Sitzung mit Damen Abends »XUhr d. Hagemann . Lothringer -
strahe st . Vorträge . Fidelitas . — Geselliger Klub der alten
M 0 a b i t e r , Slephanftr . 2», bei Liltlo . Abends um a% Uhr und
jeden Donnerstag nach dem ts . im Monat Sitzung mit Damen . — Geselliger
Verein Universum . Sitzung Abends oss Uhr, im Restaurant Neumann .
Linienftr . 19 : Vorträge . Fidelitas . — Verein Gemüthltchkett und Klub

tu m 0 r . Abends 9% Uhr, Lothringerstr . tos : Geselliges Beisammensein mit ,
amen . Fidelitas und Tanz . — Männergesangverein Sangesfreunde ,

Abends 9 —11 Uhr, Patzenhofer Ausschank , Landsbergerstr . »2. — Verein
Waldesgrün . Abends 9 Uhr Sitzung bei Nebelin . Langestrahe 108. —
Zitherklub Gleichbeit , 9 Uhr Abends , bei H. Reimann . Alte Schön -
hauserstr . 42. — Privat - Thealerverein « rescendo bei Matßner , Garten -
strahe IS2 : Sitzung mit Damen .

Rauchklub K 0 l l e g i a , Abends 9 Uhr, bel Hermann Rohr , Naunyn -
strahe 7». — Rauchklub Waldesgrün , Abends »!( Uhr , Restaurant
A. Gaspar , Reichenbergerstr . Itza . — Rauchklub Ohnesorge , AbendS 9 Uhr
Restaurant Buder , Gräfestrahe ts . — Rauchklub Kern spitze , Abends
»X Uhr, bei A. Böhl , Rüdersdorferslr . 8. — Rauchklub Arabt Pascha ,
Abends 9 Uhr, b. Restauraleur Schröder , Slephanftr . 46. — Klub O h n e st r e i I ,
Abeiids 9 Uhr Cpringstubbe ' s Restaurant , Manteuffelstr . «7. — Rauchklub
S ü d - W e st , Abends 9 Uhr. Simeonsir . 23 bei Flick. — Theaterverein Mai -
g lock che » . Englischer Hof, Neue Rohftr . 3. — Rauchklub Brüderlich -
reit , von 9 bis II Uhr bei Stabernack , Pücklerstrahe 49. — Rauch -
klub Nordstern , jeden Donnerstag nach dem 13. im Monat bei
E. Heinicke . Friedrich - Karlftrahe 11 , Fricdrichsberg . — Rauchklub S u-
m a l r a, Abends SX Uhr, im Restaurant Krause , Gilschinerstr . »3.

Skatklub Tournee , Abends »sj Uhr, bei Ullrich , Wrangelstr . 84. — Skat -
klub Rückwärts , Abends SX Uhr bei Arndt Pallisadenslr . 47. —Skat -
klubGordischer Knoten Abends 9 Uhr. bei Schilling .

Ruderverein Vorwärts . Sitzung Abends 8 Uhr, bei Bodenburg
Kommandantenstr . 10 —Ii . Gäste willkoniinen . — S ch i e h k l u b Teil
Abends 8 Uhr bei Nagel . Schwedterstr . 23 . - Tamdour - Verein Einig -
k e i t bei Haupt , Ekalitzerstr . 102. Um 9 Uhr Uebungsstunde , nach derselben
Sitzung . Ausnahine neuer Mitglieder ,

Die Redaktion stellt die Benutzung des Sprechsaals . fowett der Raum dafür
abzugeben ist . dem Vublikum zur Besprechung von Angelegenbeitsn allqeiiieinen
Interesses zur Verfügung ; sie wahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben idenlisizirt zu werden .

Erwiderung
auf den Sprechsaal - Arlikel der Herren Astor u. Schultz

in Nr . 184 dieses ' Blattes .
Würde der „ Vorwärts " nicht den von mir eingesandten

Aufruf etwas gekürzt haben , wäre Ihr Sprechsaal - Artikel gegen¬
standslos geworden . Beweise ! Hier sind sie klipp und klar :

„ Tie reaktionären Bestimmungen Ihres Statuts ( dem „ Vor -
wärts " mnthe ich nicht zu, dasselbe abzudrucken ) , Ihr starres ,
steifes Festhalten an demselben . Ihre Verwerfung des Para -
graphen , welcher besagt , daß sich die „ Freie Vereinigung " der
modernen Arbeiterbewegung anzuschließen habe , Ihre einstimmige
Ablehnung des Antrages , das sich selbst geschaffene Spezialgesetz ,
welches ein Wirken für unsere Ideen unmöglich macht , dahin -
gehend : „Politik ist ausgeschlossen " zu streichen . Ihr ungerechtes
Vorgehen gegen Mitglieder ; die öffentliche gethane Aeußernng
des Herrn Astor „sozialistische Bestrebungen nicht zu dulden " ; s owie
der Ausspruch : „ Eine besondere Klaffe im Verein zu schaffen " !
Muß ich noch darauf hinweisen , daß ein vom Verein festgesetztes
Vergnügen vom Vorstand hintertrieben wurde , weil , wie er öffent -
lich erklärte , ein Arbeiter - Gesangverein dabei mitwirken würde
und ein Stück zur Aufführung gelangen sollte , das sozialdemo -
kratischen Tendenzen huldigte ? Dieses in kurzen Worten die Haupt -
last der Beweise .

Im übrigen wird die Oeffentlichkeit zu entscheiden haben ,
ob Ihr Wirken im Sinne der modernen Arbeiterbewegung sich
vollzog , und von Ihnen erwarte ich , daß Sie eine offene Klar -
legung in öffentlicher Versammlung mit herbeizuführen suchen ,
mag diese Versammlung nun von unserer , oder Ihrer Seite zu -
erst einberufen werden ; — bis dahin nehme ich Ihren Vorivurf ,
mit meinem Aufruf bezweckt zu haben , die Sympathien der Ar -
beiter Ihnen zu entziehen gern auf mich . — Mich leitete
auch die Absicht , die sauer verdienten Arbeitergroschen nicht der
reaktionären Mache zuzuführen .

N. W a l t h e r .

Deprefrhetr .
( Depesche » deS Bureau Herold . )

Frankfurt a . M. » S. August . Die heutige 5io »fere »z der
Finanzminister behandelte hauptsächlich die Tabakfabrikat - Steuer .
Die Debatte , welche nach der „ Frankfurter Zeitung " eine sehr
eingehende war , hat zu einem Elitvernehmen geführt , indem die
Steuer im Prinzip angenommen wurde . Auch über ein Stempel -
steuer - Gesetz wurde berathe » und ebenfalls , wie verlautet . Ein -
vernehmen erzielt . Die weitere Berathung beschäftigte sich mit
der Quittungssteuer . Die nächste Sitzung findet morgen früh
16 Uhr statt .

. Frankfurt a . M. , 9. August . Der „ Franks . Ztg . " zufolge
empfing Finanzminister Dr . Miquel heute Deputirle der hiesigen
Bank - und Kommissionsgeschäfte und bestätigte seine gestrigen
Auslassungen . — Die Konferenz faßt lediglich prinzipielle
Beschlüsse über später zu machende Steuervorlagen ; die
gestern zur Vertheilung gelaugte preußische Denkschrift wird
der Berathung der heutigen um 12 Uhr beginnenden Sitzung
zu Grunde gelegt .

Naumburg , 9. August . In den Weinbergen in der Ge -
inarkung Eula » ( Kreis Quersurt ) wurden 13 neue Reblausherde
entdeckt .

Lübeck , 9. August . Die Mecklenburgische Bahn hat sieben
Schaffner entlassen , ivelche sich Betrügereien mit Fahrkarten in
größerem Uinfange schuldig gemacht , haben sollen .

Wie » , 9. August . Nach dem „ Fremdenblatt " wird der
Reichsralh zu Anfang Oktober zusammcnberufen werden .

Budapest , 9. August . In zwei Orten des Bereger Komitates
sind 19 bezw . ö Choleraerkrankungen vorgekommen . 499 Ar -
beitern , welche aus dem Marmaroser Komitat kamen , wurde der
Eintritt in das Budapester Gebiet verweigert .

Petersburg , 9. August . Der stuä . tlieol . Wladimir
Hyacintow , welcher jüngst ein Attentat auf den Chef der Heiligen
Synode , Pobcdonoszew , ausgeführt , wurde für irrsinnig erklärt
und einem Jrrenhause überwiesen .

Warschau , 9. August. Die Auswanderung der Juden
nimmt nach den übereutstimmenden Meldungen der Zeitungen
wieder große Dimensionen an .

Stockholm , 9. August . Die königliche Medizinalverwaltung
hat zwei Aerzte nach der Gegend von Mariestad abgesandt , um
alle Maßnahmen zur Hemmung der Pockenepidemie zu treffen .

London , 9. August . Die Mehrzahl der Grubenarbeiter von

Monmouth ist mit der zugesagten Vs proz . Lohnerhöhung ein -

verstanden . Die im Förderungsbetrieb angestellten Beamten

fordern jedoch 29pCt . Erhöhung . Daher müssen 39 999 Arbeü - r ,

unfreiwillg feiern . Die Grubenbesitzer werden die gerichtliche ,
Bestrafung der Rädelsführer beantragen .

( Wolff ' s Telegrapheu - Bureau . )

Petersburg , 9. August . Nach amtlichen Berichten sind in

der Zeit vom 27 . Juni bis 17. Juli Cholera - Erkrankungen mit

epidemischem Charakter vorgekommen in den Kreisen Chotin

( Gouvernement Bessarabien ) , Berditschew , Lipowezk und Taratscha

( Gouvernement Kiew ) . Stadt Kiew , Fatesh ( Gouvernement Kursk ) .

Stadt Moskau . Bolchow , Mzensk und Kromsk ( Gouvernement

Orel ) . Stadt Orel , in allen Kreisen des Gouvernements Podolien ,

vornämlich in den Kreisen Brazlaw . Haissin und Podolsk , im

Kreise Nowoszilsk ( Gouvernement Tula ) , Stadt Tula , in den

Kreisen Ananjew und Tiraspol ( Gouvernement Cherson ) ,
in der Stadt Bielostock , in den Gebieten von Kuban

und der Donkosacken , namentlich in Rostow , und dem

Donbezirk . In den Gouvernements Wladimir , Wolhynien ,

Woronesh , Wiatka . Jekaterinoslaw , Kalug « , Kursk . Moskau ,

Mohilew . Nishny , Perm , Twer , Tula , Tobolsk und Tomsk

kamen nur vereinzelte Fälle unter Auswanderern und Arrestanten

vor , während die angesessene Bevölkerung unberührt blieb .

Ebenso traten blas einzelne verdächtige Fälle aufZin den Gou -

vernements Kasan . Rjäsan , Ssamara , Ssaratow , Ssimbirsk ,

Pensa , Baku , Orenburg . Tambow , Stawropol , Ufa , Astrachan .

Tschernigow und Petersburg . In den übrigen Theile » Ruß -
lands kamen Cholera oder choleraartige Erkrankungen nicht vor .
— Wie den Blättern aus Ntshny - Nowgorod vom 8. d. M. tele¬

graphisch gemeldet wird , ist der Besuch der Messe seitens der

Kaufleute sortgesetzt sehr rege .
London , 9. August . Die Kohlenarbeiter von Monmouth

baben beschlossen , die Arbeit nicht eher wieder aufzunehmen , als

bis die von den Förderern verlangte Lohnerhöhung um 29 pEt .

bewilligt ist .
Konstantinopel , 9. August . Herkünste von der Donau , der

rumänischen Kulte und vom Schwar » en Meere werden einer

zehntägigen Beobacktung unterzogen .

Dviefkapken Vvv Uedsktion .
Druckfehler - Berichtigung . In der Quittung vom Dienstag .

den 3. August , muß es unter Hamburg , Kümmel - und Bier -

Ueberschuß nicht heißen durch Oefflander , sondern durch Jfflender
19, — . Desgleichen in der Expedition des „ Vorwärts " für den

Wahlsonds eingegangen nicht 31,69 , sondern 360,60 .
A. G e r i s ch.

Zivei Wettende . Die Frage nach der Höhe der Reichs -

schuld hatten wir in der vorigen Nummer zu beantworten . Wir

gaben sie auf 2 999 999 999 Mark an . Eigenmächtig hat der

Setzer aus dieser Zahl , ivelche 2999 Millionen oder zwei
Milliarden bedeutet , „ zwei Billionen " gemacht .

G. G. Sie denunziren , ohne Ihren Namen zu nennen ,
beim Magistrat , daß jemand zu gering eingeschätzt ist , und beim

Polizeipräsidium , daß der Meister , bei dem Ihr Sohn in der

Lehre ist , Sonntags arbeiten läßt , und wundern sich , Jinß die

Behörden Ihre anonymen Schreiben nicht berücksichtigen.
Woher sollen wir nun den Glauben an Ihre Zuverlässigkeit
gewinlten ?

W. Töpfer . Das ist kein Bertagungsgrund .
M. H. Wenn der Miethskontrakt es nicht verwehrt , steht

nichts dagegen - I
O. H. Senden Sie uns immerhin Nachrichten von allge -

meinem Interesse , selbstredend bleibt uns von Fall zu Fall die

Entscheidung über deren Aufnahme überlassen .
Herr Laasch . In interne Angelegenheiten mischt sich die

Redaktion prinzipiell nicht ein . Wir verweisen Sie eventuell auf
den Jnseratentheil .

G. H. Staßfurt . Legen Sie Beschwerde gegen das Straf -
mandat ein .

C . K. Württemberg . Das können wir nicht .
I . R . Charlottcnburg , z. Z . Grund . Ihnen ist nur

passirt , was jedem Handiverksburschen nicht blas in Grund ,

sondern auch in Berlin und anderwärts täglich passtren kann ,

ohne daß Jemand was besonderes darin findet . Sie kehren

Sonnabend in einem Hotel eities fremden Ortes ein ; in derselben

Nacht ist in dem Hotel ein Einbruch verübt ; Sie sind rn

frühester Morgenstunde auf dem Balkon eines anderen , wenn

auch noch feinere », Hotels erblickt worden , was
ivundern , wenn Morgens um 5 Uhr schon
und der uniformirte Gemeindediener in

dringen und dasselbe durchsuchen ? Da Sie

fremd und in Kurorten auch sehr seine Hochstapler
sich in feinsten Hotels einfinden , könnte Ihnen keine Extrawurst
gebraten werden und Sie erfuhren nur in äußerst glimpflicher

Form , was tausende arme Teufel hinnehmen müssen . Sie haben

wenigstens ein interessantes Reiseabenteuer zu verzeichnen .
M. W. Es steht kein Altershinderniß Ihrem Eintritt in

die Gewerischast wie Ihrem Austritt aus der Kirche entgegen .
M . bei R. , Berlin . Für Ihre freundliche Zuschrift , die

wir mit Vergnügen gelesen haben , besten Dank ! Aber es geht

doch nicht an , aus jede blöde Beschuldigung eines Winkelblattes
oder eines Zeilenschinders zu antworten . Die verständige Auf -

sassung , die Sie haben , theilt doch jeder einsichtsvolle Leser .
H. E . 1. Auch ungetanste Kinder werden in bürgerlichen

Schulen aufgenommen . 2. Das Schulgeld ist in den verschiedenen
Schulen verschieden ; der Unterricht in der Berliner Volksschule
ist unentgeltlich .

F . K. 1877 . 1. Schulden eines großjährigen Sohnes und

noch dazu für Getränke braucht der Vater nicht zu bezahlen .
2. Ob Mitglieder des Parteivorstandes Unterricht ertheilen ? Wir

glauben kaum .
Meyer , Rixdorf . Sie wenden sich eintretenden Falls an

den Vorstand der Kasse.
C . N. Z. 1, Die Zivilliste des österreichischen

beträgt 9 399 999 Gulden . 2. A t h e i st ist Einer ,

Existenz Gottes leugnet , Dissident , wer zu einer
als der staatlich anerkannten Kirchs oder Religion sich
konfessionslos , wer keinem Religionsbekenntniß angehört ,
freireligiös , der Angehörige einer freireligiösen Gemeinde .

dürfen Sie sich
der Gendarm

Ihr Zimmer
in dem Orte

Kaisers
der die
anderen
bekennt ,

LeUosspsrk WilhelminenhoL
Station der Dampfschifffahrts - GeseUschaft .

Bahnstation Johannisthal . Für Fußgänger auch von Sadowa in 39 Min .
durch prachtvollen Laubwald zu erreichen . 46671 /

K« ste Gelegenheit für Tages - und Uachmittags - Ansflüg » .
Besonders geeignet für kleine und größere Gewerkschaften . Bei ungünstiger

Witterung für ca . 3999 Personen sichere Unterkunft .
F r . Dolinski .

Klmdwolle
garantirt nicht einlaufend , sehr empsehlenswerth gegen Schweißfüße .
Schock 26 Pf . Alleinverkauf für Berlin Riohai - il Stock , Wrangelstr . 119 .

Roh - Tabak
A. Goldschmidt,44351 - *

am hiesigen Platze wie bekannt

gnLsste FtaswskIZ
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake sind am Lager .

R. Goldschmidt ,

Oranienbiirgerstr . 3

Liegnitzerstr . 6 sind kleine , saubere
Wohnungen billig zu verm . 79 bis
76 Thaler . _ 11926

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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